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Montag, 12. Oktober 1942 

Offizierberuf ledern offen 
Die neuen Grundsätze des OKW. 
LZ. Zu den wichtigsten Aufgaben, die einer 

Nation gerade im Kriege gestellt sind, gehört 
die sorgfältige Auswahl und Erziehung eines 
tüchtigen militärischen Führernachwuchses. Der 
oberste Kriegsherr der Deutschen Wehrmacht, 
A d o l f H i t l e r , widmet darum selbst dieser 
Frage seine ganz besondere Aufmerksamkeit. 
Immer wieder findet er trotz der ungeheuren 
Arbeitslast, die auf seinen Schultern ruht, Zeit, 
zu den Jungen Offizieranwärtern zu sprechen, 
um sie in eindringlichsten Worten auf die 
Pflichten hinzuweisen, die sie mit den Schulter
stücken auf sich nehmen. Und in seiner letzten 
Rede im Sportpalast am 30. September bat der 
Führer in knappen, aber alle Zweifel klärenden 
Sätzen sich dazu geäußert, wer zu diesem verant
wortungsvollen Ehrendienst berufen ist. Unter 
dem auch bei dieser Gelegenheit von ihm aus
drücklich hervorgehobenen Gesichtspunkt, daß 
im nationalsozialistischen Volksheer jeder Sol
dat nicht nur in der Theorie, sondern wirkl ich 
den Marschallstab im Tornister trägt, erklärte 
der Führer damals wörtlich: „Wenn Sie die Be
förderung unserer jungen Offiziere sehen, hier 
beginnt bereits der Einbruch unserer national
sozialistischen Volksgemeinschaft in vol lem 
Umfange. Es gibt kein Vorrecht der.Geburts
urkunde, es gibt keine frühere Lebensstellung, 
es gibt keinen Kapitalbegriff, keine sogenannte 
Herkunft, es gibt auch nicht eine sogenannte 
Bildung, es gibt nur eine einzige Wertung: das 
ist die W e r t u n g d e s b r a v e n , t a p f e 
r e n , t r e u e n M a n n e s , des entschlossenen 
Kämpfers, des kühnen Mannes, der geeignet 
ist, Führer seines Volkes zu sein." 

Aus diesen unmißverständlichen Darlegun
gen des Führers zieht das Oberkommando der 
Wehrmacht die notwendigen Folgerungen, wenn 
es jetzt die n e u e n G r u n d s ä t z e für die 
Einstellung von Bewerbern für die Offizier
laufbahn bekanntgibt. Junge Deutsche, so heißt 
es in dieser Verlautbarung, aus allen- Kreisen 
der Bevölkerung — ohne Rücksicht auf ihre 

- H e r k u n f j , n l l r a"gp<»iacan auf. qn)pfl ihr" 1 , Per
sönlichkeit und ihrer Bewährung v o r dem 
Feinde — stehen heute als Offiziere und Füh
rer der Ihnen anvertrauten Soldaten an allen 
Fronten und sind Träger höchster Tapferkeits
auszeichnungen. 

In Anwendung dieses Grundsatzes .und in 
Ergänzung der bisherigen Bestimmungen gibt 
das Oberkommando der Wehrmacht bekannt, 
daß ab sofort fü. alle drei Wehrmachtteite 
zur Meldung als Bewerber fUr die aktiven Of-
flzlcrlaufbahnen alle jungen Deutschen zuge
lassen werden. Das Abschlußzeugnis und der 
Besuch einer bestimmten Schulart ist nicht 
erforderlich. 

V o r a u s s e t z u n g e n für die Übernahme 
in die aktiven Offizierlaufbahnen sind: Wehr
würdigkeit, Einsatzbereitschaft für das national-
soz'altstische Deutschland und seinen Führer, 
Ideallsmus für den Offizierberuf, hervortretende 
charakterliche Eigenschaften, Anlagen zur Füh
rerpersönlichkeit, geistige Aufnahme- und Ent
wicklungsfähigkeit sowie körperliche Tauglich
keit und arische Blutreinheit. 

Gleichzeitig gibt das O K W . die nächsten 
E 1 ns t e 11 u n g s t e r m i n e für die Bewerber 
für die Offizierlaufbahn bekannt, und zwar sind 
d'ese für H e e r: 1. Februar 1943 und 1. Juli 
1943, für die K r i e g s m a r i n e : 1. Dezember 
1942 und 1. Juli 1943, für die L u f t w a f f e : 
1. März 1943 und 1. Juli 1943. Die Geburts
jahrgänge 1925 und älter melden sich sofort, 
der Geburtsjahrgang 1926 bis spätestens 1, Apri l 
1943. Für die Offizierlaufbahnen, die ein.Stu
dium erfordern (Sanitäts-, Veterinär- usw Offi
ziere) folgen Bestimmungen. 

Diese Feststellungen bedeuten in der Tat 
nicht mehr und nicht weniger als den vollstän
digen Einbruch der Volksgemeinschaft in die 
Deutsche Wehrmacht. Es sind die letzten Schran
ken gefallen, die bisher jungen deutschen Män
nern, die nicht im Besitz eines Abiturienten
zeugnisses waren, trotz ihrer sonstigen Eignung 
den W e g in die Offizierlaufbahn erschwerten. 
Freilich konnten auch bisher schon langge
diente und erprobte Unteroffiziere Offiziere 
werden, aber ihre Zahl blieb doch verhältnis
mäßig gering. Jetzt wird 'ein grundlegender 
Wandel geschaffen. Der W e g zu höchsten solda
tischen Ehren steht grundsätzlich jedem deut
schen Menschen ohne Rücksicht auf Herkunft 
und Vorbildung offen. 

Selbstverständlich wird auch weiterhin 
eine strenge Auslese und Sichtung der Offizie:-
bewerber stattfinden. Aber das Entscheidende 
wird fortan nicht mehr der Berechtigungsschein 
sein, den sich ein junger Mensch durch den Be
such einer höheren Schule erworben hat, son
dern einzig allein die soldatische, charakter
liche und weltanschauliche Befähigung, verbun
den mit der Anlage zum Führertum und geisti
ger Entwicklungsfähigkeit. Damit wird auch 
das deutsche Offizierkorps, dessen nationalso-
z'allstischer Geist sich in den drei Kriegsjahren 
aufs glänzendste bewährt hat, noch stärker als 
b'sher in den Kreis der großen deutschen 
Vo'ksgemeinschaft einbezogen, aus der ihm 
durch den Erlaß des O K W . ln Zukunft neue 
wertvolle Kräfte zufließen werden. 

Erste Eingeständnisse von britischer Seite 
Zur Fesselung deutscher Kriegsgefangener / Vor einer deutschen Gesamtdarstellung 

Berlin, 11. Oktober 
Die b r i t i s c h e R e g i e r u n g hat am 

10. Oktober zum Fall der Gefangenenfesselung 
eine amtliche Erklärung herausgegeben, die 
folgende Darstellung der Vorgänge enthält: 

„Beim Angriff auf D i e p p e wurde ohne 
Befugnis ein Befehl des Inhalts heraus
gegeben, daß die Hände von Gefange
nen, wo immer dies möglich ist, gebun
den werden sollen, damit sie ihre Papiere 
nicht vernichten können. Auf die Beschwer
de der deutschen Regierung hin gab das 
Kriegsministerium sofort, bevor noch irgend
wie Zeit zum Nachforschen gewesen wäre, 
eine Erklärung heraus, wonach eine solche 
Anordnung, wenn sie herausgegeben sein 
sollte, zurückgenommen werden würde, weil 
die Regierung der Ansicht war, daß man aus 
einer solchen Anordnung herauslesen konn
te, daß ohne Rücksicht auf die vorliegenden 
Umstände die Hände von Kriegsgefangenen 
gebunden werden sollten. Nach erfolgter 
Untersuchung wurde kein Beleg dafür ge
funden, daß irgendeinem der Gefangenen, 
die von Dieppe zurückgebracht wurden, die 
Hände gebunden waren. Jedoch kam die 
Existenz der betreffenden Anordnung ans 
Tageslicht, und sie wurde zurückgenommen 

Der Angriff auf S e r c q wurde von einem 
Trupp von zehn Offizieren und Mannschaf
ten ausgeführt. Sieben Mann des Trupps 
nahmen fünf Deutsche gefangen. Die 
Hände der Deutschen wurden gebunden, da
mit die Männer, die. die Gefangennahme 
durchführten, sie durch Unterhaken der 
Arme abführen konnten. Keine schriftliche 
Anordnung oder sonstige Anordnung wurde 
herausgegeben. Die Gefangenen mußten näm
lich auf dem Wege zu den Booten an von 
den Deutschen besetzten • Kasernen -vorbel-
geführt werden, und Vorsichtsmaßnahmen 

waren daher erforderlich. Trotz der Vor
sichtsmaßnahmen brachen vier der deut
schen Kriegsgefangenen unter lauten Rufen 
aus und mußten erschossen werden, um zu 
verhüten, daß sie Lärm schlugen." 

W i e das Deutsche Nachrichtenbüro hierzu 
erfährt, wird das Oberkommando der Wehr
macht in Kürze eine umfassende G e s a m t 
d a r s t e l l u n g zur Behandlung deutscher 
Kriegsgefangener durch Engländer veröffent
lichen. Unbeschadet dieser bevorstehenden 
dokumentarischen Veröffentlichung des Ober
kommandos der Wehrmacht stellen wir zu der 
obigen amtlichen Erklärung der britischen Re
gierung folgendes fest: 

Die britische Regierung gibt mit der obigen 
Erklärung erstmals zu, daß tatsächlich ein bri
tischer militärischer Befehl zur Fesselung von 
deutschen Gefangenen genau in der Form be
stand, wie er seinerzeit vom O K W . wieder
gegeben wurde. Die britische Feststellung, ts 
sei nach erfolgter Untersuchung kein Beleg 
dafür gefunden worden, daß irgendeinem der 

Gefangenen, die von D i e p p e zurückgebracht 
wurden, die Hände gebunden waren, ist ohne 
Belang, weil derartiges niemals von deutscher 
Seite behauptet worden ist. Tatsächlich sind 
aber, wie vom O K W . am 7. 10. mit genauen 
Einzelheiten bekanntgegeben wurde, eine 
ganze Anzahl von deutschen Soldaten, die 
vorübergehend in englische Hände fielen, 
während der Zeit ihrer Gefangenschaft gefes
selt worden. Hierüber liegen die gerichtspro
tokollarischen Aussagen der betreffenden 
deutschen Soldaten vor. Darüber hinaus liegen 
fotografische Aufnahmen über einen bei Diep
pe in englische Gefangenschaft geratenen Ar
beitssoldaten der O T vor, der im gefesselten 
Zustand den Tod gefunden hat. Abgesehen von 
diesen unwiderlegbaren Beweisstücken wird 
das englische Kriegsministerium auch wohl 
kaum glaubhaft machen wollen, daß ein von 
ihm als existierend zugegebener Befehl einer 
militärischen Kommandostelle tatsächlich von 
den untergeordneten Offizieren und Soldaten 
nicht ausgeführt worden wäre. 

Lächerliche Entschuldigungsversuche zum Fall Sercq 
Zum Angriff auf S e r c q gibt die britische 

amtliche Erklärung ebenfalls zu, daß die dort 
Gefangengenommenen fünf deutschen Soldaten 
gefesselt wurden. Zu der britischen Bemer
kung, vier deutsche Gefangene seien ausge
brochen und hätten erschossen werden müs
sen, um zu verhüten, daß sie Lärm geschlagen 
hätten, wird von deutscher Seite festgestellt: 

Die gefangengenommenen deutschen Sol
daten waren im Augenblick ihrer Gefangen
nahme zum Tei l barfuß oder in Strümpfen und 
nur mit einem Hemd bekleidet. Es ist geradezu 
lächerlich, wenn die Engländer erklären, sie 
hätten sie beim Ausbruchsversuch erschießen 

müssen, damit sie keinen Lärm schlugen. Der 
Vorgang des Erschießens hat zweifellos einen 
größeren Lärm verursacht. Die Engländer irren 
jedoch, wenn sie behaupten, sie hätten von 
fünf deutschen Soldaten vier erschossen. Tat
sächlich haben sie nur zwei erschossen. Ein 
Soldat, der verwundet wurde, und ein weite
rer sind ihnen entkommen. Diese beiden Sol
daten sind nun durch einen glücklichen Um
stand die einzigen überlebenden Augenzeugen 
dieses barbarischen englischen Verhaltens ge
gen wehrlose Kriegsgefangene. Ihre Aussagen 
sind bekanntlich gerichtsprotokollarisch fest
gelegt worden. 

Goebbels' eindringlicher Appell an die Geistesarbeiter 
Scharfe Trennung 'der Begriffe Intelligenz und Intellektualismus I Preisausschreiben für Unterhaltungsbücher, 

Weimar, 11. Oktober 
Das dieser Tage in Weimar veranstaltete deutsche Dichtertreffen fand am Sonntagvor

mittag mit einer Kundgebung in der Weimarhal le , auf der Reichsminister Dr. G o e b b e l s 
in einer großen Rede grundlegende Ausführungen an das geistige Deutschland machte, seinen 
Höhepunkt und festlichen Ausklang. 

Nach einleitenden Worten von Gauleiter S a u c k e 1 und Staatsrat j o h s t führte der 
Reichsminister aus: 

Ich halte die Gelegenheit für gegeben, einem 
weit verbreiteten Irrtum zu steuern, der auf einer 
Begriffsverwechslung beruht, aber immerhin ge
eignet erscheint, gewisse Teile unserer natio
nalen I n t e l l i g e n z unnötig zu alarmieren 
und ihnen zum Teil sogar die vorbehaltlose 
Mitarbeit am Aufbauwerk unserer Zeit zu ver
leiden. Es gehört zu den Ublichkeiten der na
tionalsozialistischen Propaganda, einen be
stimmten Typ von Intellektualismus auf das 
schärfste unter Beobachtung zu nehmen und 
ihn hin und wieder einer beißenden öffentli
chen Krit ik zu unterziehen, von der sich oft 
ehrbare und durchaus gutgesinnte Zeitgenossen 
getroffen fühlen, die gar nicht gemeint sind. 
Es wäre ja auch absurd, damit überhaupt die 
nationale Intelligenz zum Gegenstand des öf
fentlichen Spottes zu machen, zu der auch Wir 
uns rechnen, die heute genau dieselbe Bedeu
tung besitzt wie ehedem und der das Reich ge
rade jetzt im Kriege Höchstleistungen an Erfin
dungen, bahnbrechender wissenschaftlicher Pio
nierarbeit und konstruktiver Forschertätigkeit 
zu verdanken hat. Wer wollte uns in den Ver
dacht nehmen, gerade auf diesen unentbehrli

chen Faktor unseres Staats- und Volkslebens 
den öffentlichen Unmut lenken zu wollen? Die 
großen Wissenschaftler unserer Zeit mögen hier 
und da, und zwar vor allem deshalb, weil sie 
zu stark in ihre Spezialarbeit verwoben waren 
und darum sich schwer daran taten, den Blick 
auf das Ganze zu richten, nur langsam den W e g 
zu uns gefunden haben. Es hieße aber ihre 
Intelligenz beleidigen, wollte man von Ihnen 
annehmen, sie ständen dem Schicksalskampf 
unseres Volkes, der heute vom Nationalsozia
lismus getragen wird, auch nur mit Reserve 
gegenüber. 

Hier ist ganz etwas anderes gemeint. Unter 
I n t e l l e k t u a l i s m u s verstehen wir eine 
Art von Halbbildung, die zu viel weiß, um aus 
Instinkt, und zu wenig weiß, um aus Erkenntnis 
zu glauben. Sie ist nicht bis zu jener inneren 
Harmonie der geistigen Arbeit vorgedrungen, 
die ihr Wesen darin ausdrückt, daß sie Wissen 
und Charakter in eine sinnvolle Übereinstim
mung bringt. Einer kann wenig wissen und 
doch seine Kraft im Glauben und im Vertrauen 
finden. Seine Waffe ist der Instinkt. Einer 
kann viel wissen und auf der Erkenntnis auf

in der Stadt Stalins 
A u f seinen Befehl wurde diese offene Stadt zu einer Festung ausgebaut und mit allen Mi t te ln 
verteidigt . Selbst uin Ruinen und Schuttmasson der einstigen Großstadt w i r d verbissen gekämpft , 

denn h inter den Sowjets steht als Schreckgespenst der grausame Befehl Stalins. 
( F K . - A u f n , : Kriegsberichter Jcsse, H U . ) 

bauen. Nur der mitten zwischen beiden steht, 
dem nimmt das halbe Wissen den Instinkt und 
dem vorenthält der Mangel an Wissen die Er
kenntnis. Eine innere Belastung hindert ihn 
daran, gläubig auf die Zeit zu vertrauen und 
ihren Aufgaben zu dienen: aber seine Intellek-
tualität reicht nicht aus, seinen Charakter an 
ihr zu schulen und damit unanfechtbar zu ma
chen. 

Es wäre ein n a t i o n a l e s U n g l ü c k für 
unser Volk, wenn dieser Typus Mensch mit sei
nen ständigen Zweifeln die öffentliche Meinung 
ansteckte. Er ist unfruchtbar im Denken und 

20 000-Tonner versenkt 
Rom, 11. Oktober 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b a 
r i c h t meldet: 

Eines unserer Atlantlk-U-Boote versenkte 
den englischen Transatlantikdampfer „Iron-
slde" (20 000 BRT.) durch Torpedotreffer und 
beschädigte mit weiteren Torpedotreffern den 
Transatlantikdampfer „Noa Hellas", der ehe
mals den Namen „Tnscanla" trug (17 000 
BRT.) schwer. 

gerade deshalb steril im Handeln. M a n kann 
sich keine schlimmere Verirrung des menschli
chen Geistes vorstellen. Sie muß demaskiert 
und der öffentlichen Verachtung preisgegeben 
werden. Je stärker man sich aber von ihr ab
setzt, um so deutlicher muß man sie von jener 
geistigen Arbeit unterscheiden, die ihrem 
Volke in ernstem Schaffen und gläubigem Rin
gen mit dem spröden Stoff der Forschung dient 
oder die ihren Zell an das nationale Leben in 
jahrelangem entsagungsvollem Einsatz entrich
tet, mit den ungezählten Belastungen zersorgter 
Tage und durchwachter Nächte, in eisiger Ein
samkeit verbracht, Im ewigen Kampf mit na
genden Zweifeln und reinigenden inneren An
fechtungen. Vor ihr nehmen auch wir den Hut 
ab. Sie verdient die bewundernde Achtung 
eines Volkes, dessen Leben und Zukunft auch 
ihr schöpferisches Wirken geweiht ist. 

Die Kilometersteine der Straße der menschli
chen Entwicklung sind von ihr gesetzt worden. 
Unsere moderne Kultur ist Ergebnis ihres 
stillen geistigen Heldentums, das sich mehr in 
Leistungen als in Worten manifestiert. W o 
stände die Menschheit heute, wollte man sich 
ihr Leben ohne die Errungenschalten deutscher 
Forschertätigkeit vorstellenl Es ist mir an die
sem Tage, mitten im Kriege, den wir auch nur 
siegreich bestehen können, auf Grund der Be
herrschung der modernen Technik, die wie
derum das Resultat unseier Wissenschaft ist, 
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Wir bemerken am Rande 
„Die Liebe, die von 
Yankees s tammet . . . " 

In London Ist man bereits 
sichtlich schockiert dar
über, daß die Yankees In 

England den britischen Männern und Soldaten Immer 
mehr englische Mädchen wegschnappen und sich In 
wachsender Zahl Liebesverhältnisse zwischen ameri
kanischen Soldaten und englischen Mädchen an
bahnen. Man kann sich die Sorgen In den Londoner 
Amtsstuben sehr gut vorstellen. Wohin soll es denn 

/ühren, wenn jeder amerikani
sche Soldat sein englisches 
Bräutchen mit über den Ozean 
locken wollte? Schließlich hat 
dieser Roosevell die amerika
nische Armee nur zu dem 

I Zweck Ober den gelährllchen 
Ozean gelahrcn, um England 

I nach dem Vorbild des berühm-
t ten Raubes der Sabinerinnen 

auszuräubernl Die Methoden, 
die dabei von den Yankees an
gewandt werden, sind /a hin-
relchend bekannt. Die Briet
tasche der Yankees Ist bedeu
tend dicker als die der Tom-
mies, was schon seit langem 
großen Unwillen In England 

' I Zeichnung: Roha e r rep l . für solche Dinge sind 
I „Bilder und Studien" d / , rochier Albions durchaus 

nicht unempfindlich. Churchill 
hat es Ihnen )a vorgemacht, daß man den Stolz aul 
den Union Jack nicht übertreiben soll. Warum «of-
Jen diese Maiden dann nicht gleich auf das Sternen
banner schwören? Wie lasen wir doch dieser Tage In 
einer hlnterlndlschcn Zeitung, die sich „Impartlal", 
also „Der Unparteiische" nennt: „Der alte englische 
Puiltanlsmus drohe im Verlaule dieses Krieges un
terzugehen, wie viele andere sogenannte gute Eigen
schalten der Engländer auch. Wem die Yankees 
sich In dieser Hinsicht unternehmungslustiger zeigen 
als dte englischen Soldaten, dann werde die eng
lische Tugendhaftigkeit ebensoschnell kapitulieren 
wie Penang und Hongkong." Ein sehr hellender, 
aber lür die stolzen Briten nicht gerade schmeichel
hafter Vergleich! bus. 

Wuchtige Luftangriffe auch auf Grosny] 

ein tiefes und herzliches Bedürfnis, mich mit 
unserem ganzen V o l k ehrfürchtig und dankbar 
zu verneigen vor dem ewig suchenden, die M a 
terie bis in ihre letzten Geheimnisse durchdrin
genden Geist der deutschen Forschung, die aus 
der Einsamkeit des Laboratoriums und der Stu
dierstube doch Immer wieder den W e g zur Ge
meinschaft des Volkes sucht und findet. 

W o anders als hier hätte auch der D i c h 
t e r u n d S c h r i f t s t e l l e r seinen Platz? 
Der nationalsozialistische Staat hat ihm eine 
Funktion zugewiesen, die weit über seine frü
here rein individualistische bestimmte Zweck
arbeit hinausreicht. Ich selbst habe in meinem 
Leben zu viel geschrieben, um nicht zu wissen, 
wie schwer man für diese schönste und be-
glückendste aller menschlichen Passionen zu 
bezahlen hat. Der Stil Ist eine Sache, die nicht 
gelernt werden kanni man hat Stil oder man 
hat ihn nicht. Er ist nicht nur eine Angelegen
heit des Schreibens, sondern ebensosehr auch 
eine des Lebens. Nur Snobs schreiben um des 
Schreibens wil len. Der echte Schriftsteller, und 
der Dichter 'et der höchstbestimmte aller 
Schriftsteller, schreibt, um einem Zweck zu die
nen. Er hat nur Verachtung für eine rein ästhe
tische Kunst, die ausschließlich die Kunst wi l l . 
Der Schriftsteller ist der geistige Bahnbrecher 
seiner Zeit. W e r neben oder hinter seiner Zeit 
lebt, verliert damit auch das moralische An
recht, zu seiner Zeit zu sprechen. 

Die deutsche zeitgenössische Dichtung Ist 
eine wirkende Kraft in unserem Volke gewor
den. Sie hat seit der Machtübernahme und der 
Beseitigung der jüdisch - bolschewistischen 
Verfallsliteratur Raum genug zu freier Entfal
tung gefunden. Diese volkhafte deutsche Dich
tung ist aus besten Quellen genährt* und wür
dig der wertvollen Traditionen unserer Dich
tungsgeschichte. Sie hat jedoch vorläufig erst 
im Bereiche des lyrischen Schaffens den un
mittelbaren breiten Anschluß an die deutsche 
Gegenwert gefunden. Unsere zeitgenössische 
Epik dagegen stößt nur in einzelnen Büchern 
zaghaft zu gegenwärtigen Stoffen und Mot i 
ven durch. W i r haben durchaus Verständnis 
für die Zurückhaltung, die sich in dieser Tat
sache zeigt. Je größer eine Zelt ist, je gewal
tiger ihre Aufgabe die Zeitgenossen packen 
und erfüllen, desto schwieriger ist es für den 
künstlerischen Menschen, das Ubermaß des 
Erlebens in sich zu ordnen, zu klären und in 
Worte zu fassen. Dies gilt vor allem auch für 
die Jahre seit der Machtübernahme. Es gehört 
schon hoher Mut und große Verantwortungs
freudigkeit dazu, sich als Künstler der ge
schichtlichen Gegenstände unserer Zeit zu be
mächtigen. Dies gilt besonders für die mit dem 

Im Kaukasus die Sowjets aus weiteren Höhenstellungen geworfen 
Aus dem Führerhauptquartier, 11. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m Nordwestteil des K a u k a s u s warfen 

deutsche Geblrgstruppen, unterstützt durch 
Verbände der Luftwaffe, den Feind aus weite
ren Höhenstellungen. Die als eingeschlossen 
gemeldete feindliche Kräftegruppe wurde nach 
vergeblichen Ausbruchsversuchen auf engstem 
Raum zusammengedrängt. Ihre Vernichtung 
steht bevor. A m Terek wurden starke feindliche 
Gegenangriffe abgewiesen. Zusammengefaßte 
und in der Nacht fortgesetzte Angriffe starker 
Luftwaffenkräfte gegen das für die sowjetische 
Erdölgewinnung und Verarbeitung bedeutsame 
G r o s n y ] riefen schwerste Zerstörungen und 
gewaltige Brände hervor. 

I n S t a l i n g r a d wurden bei fortdauernder 
Kampftätigkeit Bereitstellungen des Feindes 
durch wirksames Arti l leriefeuer zerschlagen. 
Entlastungsangriffe der Sowjets nördlich der 
Stadt scheiterten. An der Donfront wurden bei 
einem örtlichen Unternehmen zahlreiche ielnd-

und liehe Kampfstände zerstört, Gefangene 
Waffen als Beute eingebracht. 

I n der Zeit vom 29. September bis 0. Okto
ber wurden 356 Sowjetflugzeuge In Luftkämp
fen, 66 durch Flakarti l lerie der Luftwaffe, 19 
durch Verbände des Heeres abgeschossen, 18 
weitere am Boden zerstört, so daß die Gesamt
verluste 459 Flugzeuge betragen. I n der glei
chen Zelt gingen an der Ostiront 36 eigene 
Flugzeuge verloren. 

In SUdostengland wurden bei Tage militä
rische Anlagen und Versorgungsbetriebe mit 
Bomben schweren Kalibers angegrllfen. Die 
britische Luftwaffe verlor In der Zeit vom 1. bis 
10. Oktober 127 Flugzeuge, davon 54 Uber dem 
Mittelmeer und In Nordafrika. Während der 
gleichen Zelt gingen Im Kampf gegen Groß
britannien 23 eigene Flugzeuge verloren. 

I m Brückenkopf W o r o n e s c h hat sich bei 
den erfolgreichen Abwehrkämpten der letzten 
Wochen das I I . Bataillon eines mecklenburgi
schen Infanterieregiments besonders ausge
zeichnet. 

Von den Briten als Versuchsbaiion bestellt 
Telegramm eines Hindufiihrers an Winston Churchill I Ä Ä S 

Stockholm, 11 . Oktober 
Obwohl die indischen Führer, soweit sie 

noch nicht verhaftet sind, zu der Unterhaus
debatte über Indien noch keine Stellung ge
nommen haben, hat jetzt der Führer der ortho
doxen Hindugruppe, S a w a r k a r , an Chur
chill ein Telegramm gesandt, In dem er noch
mals die sofortige Bildung einer Indischen Na 
tionalregierung vorschlägt. W i e er In dem Te
legramm ausführt, sei es ihm gelungen, eins 
Einigkeit über gewisse grundlegende Gesichts
punkte zu erzielen. Danach soll die Baste fol
gendermaßen aussehen: 1. Das britische Par
lament soll uns eine Erklärung genehmigen, 
wonach Indien als unabhängiger Staat aner
kannt wird. 2. Es soll eine indische Koalitions
regierung geschaffen werden, während Gene
ta l W a v e 11 für die Dauer des Kriege« das 
militärische Oberkommando über den soge
nannten alliierten Kriegsrat beibehalten soll. 
3. Al le Fragen und Streitigkeiten bezüglich der 
.Verfassung sollen nach Kriegsende auf einer 

Konferenz der Vertreter aller Partelen gelöst 
werden. 

M a n wird gut daran tun, diese Äußerungen 
mit ä u ß e r s t e r Z u r ü c k h a l t u n g aufzu
nehmen. Vor allem Ist es völl ig unklar, mit 
wem Sawarkar die Einigung erzielt haben wi l l , 
denn die maßgeblichen Kongreßführer befin
den sich im Kerker. Der Vorschlag läuft Jeden
falls darauf hinaus, das, wie die Beibehaltung 
Wave l l s und Punkt 3 deutlich zeigen, nur for
mell die sofortige Unabhängigkeit Indiens an
erkannt werden soll, während de facto alles 
beim alten ble ibt Unter diesen Umständen 
liegt die Vermutung nicht fern, daß das Te
legramm von Sawarkar nur von den Briten als 
eine Art Versuchsballon bestellt wurde, um die 
Möglichkeiten zu prüfen, mit den maßgebli
chen indischen Führern wieder In Verhandlun
gen zu kommen, wozu die Regierung um so 
mehr Veranlassung hat, als sie wegen Ihrer 
Indienpolitik einem stärkeren Druck von links 
ausgesetzt ist. 

Bewaffnete Zusammenstöße in Nordirland 
Nächtliches 'Ausgehverbot von den britischen Polizeibehörden erlassen 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatter» 

Bern, 12. Oktober 
Eine Anzahl neuer Zwischenfälle hat sich' 

In Nordirland ereignet. Vor einer Polizei
kaserne In B e l l a s t wurde am Sonnabend
abend eine Bombe geworfen, durch die zwei 
Angehörige der englischen Polizei sowie drei 
Zivilpersonen schwer verletzt wurden. Im An
schluß an das Attentat fand ein heftiger Ku
gelwechsel zwischen irischen Nationallsten und 
britischer Polizei statt. Auch an anderen Stel
len der Stadt erlolgten bewaffnete Zusammen
stöße. Die britischen Polizeibehörden haben 
für einen großen Tei l der Stadt Belfast ein 
Ausgeh-Verbot erlassen, das für die Zelt von 
20.30 Uhr abends bis 8 Uhr morgens gilt. Es 
handelt sich um eine Stadlfläche von fünf 

Quadratkilometer mit 35 000 Einwohnern, In de
ren Mittelpunkt das Hauptquartier der Ir i 
schen Nationalisten, „Falls Road", gelegen Ist. 

Niemand darf zu Gandhi 
Drahfmeldunp unseres We.- f ior ichlersfa l ler i 

Horn, 12, Oktober 
W i e italienische Blätter Ober Istanbnl er

fahren, herrscht unter der Bevölkerung In 
diens ungeheure Erregung Aber das Fehlen 
Jeder Nachricht über G a n d h i s Gesundheits
zustand. M a n weiß nur soviel, daß der M a 
hatma völl ig abgesondert Ist und daß die Ge
suche führender Indischer Persönlichkelten, 
Ihn besuchen zu dürien, von den britischen 
Behörden abgeschlagen wurden. 

Kriegserleben und Kriegsgeschehen von heute 
befaßte Dichtung. M i t einer überzüchteten 
Psychologie und einer sezierenden Seelen
zeichnung, wie sie gestern üblich waren, wird 
es niemals gelingen, den lebensbejahenden, 
wirkllchkeitsverbundenen deutschen Soldaten 
der Gegenwart im dichterischen Bilde zu er
fassen. Hier gilt größte Verantwortung und 
größte Ehrfurcht vor unserem Volke In seiner 
höchsten Bewährung. 

Aus dem Umkreis der deutschen Wirk l ich
keit von heute sind im übrigen in unserer 
Dichtung große Stoffgruppen, wie etwa die 
der S t a d t oder des A r b e i t e r s , außeror
dentlich stiefmütterlich behandelt. Gerade in 
Ihnen aber spielen sich bedeutsamste Lebens
vorgänge der deutschen Gegenwart ab. Auch 
bergen sie stofflich und psychologisch größte 
Anreize, die unsere Dichter locken sollten, 
sich auch dieser Aufgaben anzunehmen. 

Neben der Dichtung, 'die unserem V o l t e 
'die edelsten Werte seiner Seele erschließt, 
kommt seit Kriegsbeginn der u n t e r h a l t 
s a m e n L i t e r a t u r die größte Bedeutung 
zu. 

Ich habe zur Förderung des guten unter
haltsamen Buches vor wenigen Tagen ein 
großes P r e i s a u s s c h r e i b e n erlassen. Zur 
Teilnahme an diesem Wettbewerb rufe Ich vor 
allem auch unsere Dichter auf. Die erscheinen 
In erster Linie berufen, das teilweise noch vor
handene Schlechte durch Besseres zu ersetzen 
und unserem Volke die gerade heute dringend 
verlangte gesunde literarische Koit zu geben. 

Auch auf dem Gebiet der p o l i t i s c h e n 
L i t e r a t u r und des Berichtsschrifttums über 
den Krieg haben wir im letzten Jahr die ein
geschlagene planmäßige Ordnung weiterge
führt. 

Zwei neue EichenlaubtrHger 
Aus dem Führerhauptquartier, 11. Oktober 

Der F ü h r e r verlieh das Elchenlaub tum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt
mann T o r 1 e y, Bataillonskommandeur in 

, einem Infanterie-Regiment, als 132. Soldaten, 
und an Hauptmann K ü m m e l , Abteilungs
kommandeur In einem Panzerreglmcnt, als 
133. Soldaten der Deutschen Wehrmacht 

Die Bedrohung vom Osten 
Helsinki , 11. Oktober 

Zur 30-Jahr-Feler des Verbandes finnischer 
Arbeit sprach am Sonnabend Ministerpräsi
dent R a n g e 11. Er gab u. a. Richtlinien für 
eine Erweiterung der finnischen Produktion 
zum Zwecke der Selbstversorgung, die Finn
land auf allen den Gebieten, für die es die 
nötigen Voraussetzungen aufweise, erstreben 
müsse. Die Bedrohung vom Osten her, so be-
tonte Rangell weiter, die jetzt wie vor 30 Jah
ren immer noch bestehe, müsse erst vollstän
dig beseitigt werden, um Jahrzehnte des Frie
dens zu erleben, indem das finnische V o l k 
seine Stellung unter den Nationen endgültig 
sichern könne. Es lohne sich, dafür zu arbei
ten und zu kämpfen. 

Br i ten kontra Gaull isten 
DrahlmeJdung unseres Mh.-Berichterstatters 

Ankara, 11. Oktober 
Zwischen den Zellen der syrischen Blätter 

machte man in diesen Tagen die Wahrneh
mung, daß sich der Gegensatz zwischen den 
britischen und gaullistischen Behörden weiter 
verschärft. Angesichts der zunehmenden Sabo
tageakte Im ganzen Lande werfen sich General 
S p e a r s , der Oberbefehlshaber der britischen 
Truppen, und General C a t r o u x, der Ober
kommandierende der gaullistischen Streit
kräfte, gegenseitigen Mangel an Wachsamkeit 
vor, und da Jeder die Schuld auf den anderen 
schiebt, hat sich ein militärischer Spannungs
zustand zwischen beiden Lagern herausgebildet, 
der Immer stärker auch auf das Gebiet der 
Politik übergreift 

Judenliga f ü r den Sowjetsieg 
Von unserem Mh.-Berlchterstatter 

Ankara, 11. Oktober 
Nach" einer In der türkischen Hauptstadt 

eingetroffenen Meldung haben die Juden in 
P a l ä s t i n a eine „Liga für den Sowjetsieg" 
gegründet. W i e weiter bekanntgeworden ist, 
wurde diese Liga auf Anregung des sowjeti
schen Botschafters in Ankara ins Leben geru
fen. W e n n jetzt Moskau um die Gunst der Pa
lästina-Juden nach dem Beispiel Washingtons 
wirbt, liegt die Frage nahe, welchen Preis So
wjetrußland für die jüdische Mitarbeit zahlen 
muß. Die Antwort gab in diesen Tagen die 

Jüdische Agentur „Palcor", die im Namen Mos-
:atis eine Erklärung veröffentlichte, nach der 

d'a sowjetische Regierung entschlossen Ut, den 
'Juden bei ihrem „Aufbauwerk" in Palästina 
Jede Unterstützung *u gewähren. Als Gegen
dienst forderte man von den J u d e n Udiglieh 
die Bereltschaft, sich der bolschewlstlscrtea-i 
Propaganda im Nahen Osten zur Verfügung zu 
atellen. Um die Vorbereitungen für einen gün
stigen Start In die W e g e zu leiten, wurden 
zwei „Diplomaten" der sowjetrussischen Bot
schaft in Ankara nach Palästina abkomman
d ier t 

iWtistenkrieg der Araber 
Drahlmeidunt; unser«« W«.-fier/chl«nlaf(ers 

Rom, 11. Oktober 
W i e Radio Mondar aus Smyrna zu melden 

weiß, sind Abteilungen britischer Truppen 
•el t vielen Monaten In regelrechte kriege
rische Akt ionen gegen bewaffnete arabische 
Nationalisten, die in der Wüste tätig sind, 
eingesetzt. Einer dieser britischen Verbände, 
der einige Monate von seiner Basis abge
schnitten und dauernd In schwere Kämpfe mit 
den Nationalisten verwickelt war, ist vor we
nigen Tagen stark dezimiert nach Damaskus 
zurückgekehrt 
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Reichsmarschall Görtng richtete anläßlich der 
Verleihung des Eichenlaubes an Peldwebel RelnerU 
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader und Sieger. 
In 103 Lullkämplen, ein Glückwunschschrelben. 

Vtrttg «od Dniefc: IJtttntntuulclltr Zuifung, Druektrd a.V«H*gMnmh CobR, 
Vnbcibli«: Wilh. M.iul. tlauplachiirilrn» Dr, Kon Pf « W « , Llomramikv 

Für AoMlpro gtll •. Z. ArafligcripTiialiit« I 

a. 1 

Kampf um Hammerkott 
3) Roman von Ernst Grau 

Ein zwingender Blick aus kühlen grauen 
Augen begleitete dieses Wor t . — Terbrüggen 
hatte schon zu feiner heftigen Antwort ange
setzt Doch er kam nicht mehr dazu, sie aus
zusprechen. Denn In diesem Augenblick 
öffnete sich die nur angelehnte Tür und ra
schen Schrittes t iat ein blonder Riese In 
blauem Monteuerkittel ein. Seine hellen 
Augen wanderten belustigt von einem zum 
andern., 

„Verzeihung, wenn ich vielleicht störe. 
Aber die Herren waren wohl ein wenig laut 
und haben mein bescheidenes Klopfen ver
mutlich ü b e r h ö r t . . . " 

Terbrüggen streifte den Eindringling mit 
einem wenig freundlichen Blick. 

„Dann war es an Ihnen, zu warten, bis 
man Sie hört, Herr Hell ingrath." 

Er vermied es geflissentlich, dem Inge
nieur den ihm zukommenden Doktortitel zu 
geben. 

Doch der zuckte über diese Zurechtwei
sung nur die Achseln. 

„Es ist nun einmal nicht meine Ar t , den 
Horcher an der Wand zu spielen. Auch dann 
nicht, wenn i ch so unfreiwillig dazu komme, 
wie eben je tzt . I m übrigen . . . meine Zeit Ist 
gerade je tz t sehr bemessen, Herr Direktor." 
— Der ruh ige, best immte Ton In diesen Wor
ten reizte den andern nur noch mehr, Er 

suchte Meinders Blick, als wollte er sagen: 
da siehst du selbst, wie recht ich mit meinem 
Mißtrauen diesem Menschen gegenüber habe. 
Aber Meinders war scheinbar so In seine 
Arbeit vertieft, als sehe und hörte er nichU, 
was um ihn her vorging. 

„ S o . . . ? " gab Terbrüggen, von neuem ver
ärgert, zurück. „Da muß ich Ihnen vermut
lich noch dankbar sein, daß Sie auf meinen 
Anruf überhaupt gekommen sind?" 

„Auf diese Frage vermag ich Ihnen keine 
Antwort zu geben, Herr Direktor. Auf jeden 
Fall habe ich aber den Eindruck, daß ich drü
ben am Schacht nötiger gebraucht werde als 
hier." 

Die Antwort kam diesmal heftiger und 
wohl auch etwas lauter, als es In seiner Ab
sicht lag. Terbrüggen hakte denn auch gleich 
ein. 

„Ich verbitte mir diesen Ton, Herr Hel l ing-
rathl Ich bin nicht schwerhörig!" 

„Dann bitte ich um Entschuldigung. Es 
herrscht aber auch nicht überall eine solche 
Stille wie hier In Ihrem Büro. Im Maschinen
haus und unter Tage geht es etwas lebhafter 
zu. Das müssen Sie mir schon zugute halten. 
Doch ich darf wohl annehmen, um mir das 
alles zu sagen, haben Sie mich vermutlich 
nicht herbestellt?" 

Terbrüggen setzte sich wieder an seinen 
Platz und sah überlegen zu dem andern auf. 
A u f diesen Augenb l i ck ha l te er sich seit lan
gem gefreut. W e n n nur Meinders ihm je tz t 
nicht w ieder dazwischenfuhr . 

„Es handelt sieb, allerdings, uui etwa« Ba. 

sonderes, was ich Ihnen zu sagen habe, Herr 
H e l l i n g r a t h . . . " 

„Doktor Hell ingrath, wenn Ich bitten darf", 
unterbrach ihn der Ingenieur mit Betonung. 
„Ich bin gewiß nicht eitel, das kann mir nie
mand nachsagen, aber ich habe um diesen 
Ti tel schwer arbeiten und kämpfen müssen, 
Direktor wi rd man vermutlich leichter." 

Meinders hatte bisher mit stillem Vergnü
gen dieser Auseinandersetzung zugehört 
Dieser Hell ingrath war doch ein ganz pracht
voller Kerl . Der stand mit beiden Beinen fest 
auf seinem Platze. Fest wie ein Turm. Und 
dem Terbrüggen gönnte er eine solche Ab
fuhr aus vol lem Herzen. 

N u n schien es ihm aber an der Zelt, be
ruhigend einzugreifen, ehe sich Terbrüggen 
zu einer Torheit hinreißen ließ, die unvorher
gesehene Folgen haben konnte. Und das 
woll te Meinders verhindern. Kam Terbrüggen 
einmal ins Wanken , dann war es auch um 
ihn geschehen, und deshalb stützte er Hell ing-
iath. 

„Verzeihung, Herr Doktor", wandte er 
sich in der bescheidenen Haltung des Privat
sekretärs an Hell ingrath, „Herr Doktor Ter
brüggen erwartet von Ihnen einen Bericht 
über den Unfall auf Schacht I I I , der heute 
morgen nach Einfahren der Schicht gemeldet 
wurde." 

Terbrüggen sah sich überrumpelt und 
wollte ihm rasch ins Wor t fallen, doch ein 
kurzes Au fb l i t zen in Meinders Augen hieß 
i hn schwelgen. 

Hellingrath sah mit steigender Bewunde
rung auf dieses Spiel, das er siebt beguff. 

Aber da hatte Terbrüggen sich auch schon 
wieder gefaßt. 

„ D e r B e r i c h t . . . natürlich!" rief er herrlsctü 
„Warum habe ich bisher keinen Bericht er
halten?" 

„Wei l ich bis Jetzt noch keine Zeit dazu 
hatte. Die Förderanlage muß bis zum Schicht
wechsel wieder in Ordnung gebracht sein." 

„Also dann bitte zunächst mündlich, Herr 
Doktor Hell ingrath", eiferte Terbrüggen wel 
ter, nicht ohne möglichst viel Ironie in den 
Ti te l zu legen. 

Doch Hell ingrath hatte eine einnehmende 
Manier , derlei Dinge nicht tragisch zu neh
men. W i e selbstverständlich zog er sich einen 
Stuhl heran und setzte sich neben den 
Schreibtisch. 

„Da ist leider nicht viel zu berichten, Herr 
Direktor", begann er dann sachlich. „Seil
bruch, wie es nicht anders zu erwarten war. 
Ich habe ja in den letzten Wochen oft genug 
darauf hingewiesen, daß das Förderseil in 
Schacht I I I unbedingt ausgewechselt werden 
muß. Leider fanden meine dahingehenden 
Vorstellungen kein Gehör bei der Direktion, 
die sich immer wieder nur für neue Repara
turen aussprach. Nun ist natürlich das U n 
glück da, und wi r dürfen unserm Herrgott 
auf den Knien danken, daß die Leute schon 
zur Schicht eingefahren waren, als das Seil 
riß, sonst hätten wir jetzt vielleicht Dutzende 
von Toten hier zu beklagen. So traf es nur 
den Steiger Wledscke. Der arme Kerl liegt 
jetzt mit einem zerquetschten Bein drüben 
i m K rankenhaus , " jFortsetzung folgt} 
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Die Ofteinfaiimäöel fchafften inegefamt 26000 Arbeitetage 
Verabschiedung der Halbjahreslager des BDM.-Osteinsatzes / Rechenschaftsbericht über die geleistete Arbeit in unserem Bezirk 

Der gestrige Sonntag stand im Zeichen un
trer Jugend, und wenn die einzelnen Veran

lagungen auch verschiedenartige Teilgebiete 
Oer Jugendarbeit umfaßten, so ergaben sie doch 
den beglückenden Zusammenklang, daß die Ju-
Bend die Zeichen ihrer Zeit verstanden hat und 
uberall da anpackt, wo es nottut. A m Vormit
tag Wurde im Städttheater der Veranstaltungs-
™J9 Litzmannstadt-Stadt und -Land eröffnet 
M'ttags übergab der Oberbürgermeister dem 
u bergebietsführer das Jugendheim in der Bres-
latjerstraße, abends in Pabianicei und nachmit-
t J 9* wurde der Osteinsatz der BDM. verab
r e d e t . 

Im Sängerheim waren sie aufmarschiert, die 
fielen Mädel, die aus den westlichen Gauen 
J*i Reiches hierhergekommen waren, um die 
Hälfte ihres Pflichljahres hier zu verbringen. 
J-» Waren feste, tatenfrohe Gesichter, eine Elite 
«rer Art , wie sie in den Osten paßt. Die Be
auftragte für die Festigung deutschen Volks
tums Gebiet Wartheland, Liselotte F r e i m o n n, 
•finnerte daran, daß seit 1940 Mädel und Füh-
'«rinnen zu uns in den Warthegau kommen und 
daß in Litzmannstadt der Start war. Sie halfen 
•len Umsiedlern, sich auf dem neuen Hof zu
rechtzufinden. Aus den anfänglich vier- bis 
•echswöchigen Einsätzen wurde nun erstmalig 
*ln halbes Jahr, das jetzt abgeschlossen ist. 
Die Beauftragte begrüßte die Gäste, vor allem 
den Gaubeauftragten, Regierungspräsidenten 
U e b e l h o e r , Kreisleiter W a i b l e r , Ober
bürgermeister V e n t z k 1 und vor allem Ober-
Qebietsführer K u h n t , denen sie Dank sagte. 
Das schönste an der ganzen hier geleisteten 
Arbeit sei, daß die Mädel ein Stück ihres Her-, 
lens hier gelassen haben. . 

Dann erstatteten die Führerinnen einen leben
digen Bericht. Aus dem frischen Erlebnis her
aus schilderten sie ihre Eindrücke, die Auf
nahme bei den Siedlern, Ihre Arbeit, das Wer 
ben um Vertrauen und den endlichen Sieg über 
die Herzen der Umsiedler. Sie halfen bei den 
K'ndern, gaben Ihnen Unterricht, kochten, näh-
*«n, flickten und waren fleißig beiBestellung und 
Einte.. So erlebten sie den Jahreslauf des 
"atiern in der arbeitsreichsten Hälfte mit. Und 
als sie schieden, da wollten sie die Umsiedler 
kaum fortlassen. ' 

In Zahlen lautet der Bericht, daß 188 Mädel 
im. Bezirk eingesetzt" waren. Sie arbeiteten In 
12 Schulen, 28 Kindergärten, bei 266 Umsiedlern 
In 75 Orten mit Entfernungen vom Lager von 
* bis 12 Kilometer. Insgesamt leisteten sie 
26170 Arbeitstage. Außerdem hielten sie 40 
Morgenfeiern, 106 offene Singen, 37 Dorfabende, 
*9 Kinderfeste, 41 Familienfeiern und Feste des 
^ahreslaufes ab. Fürwahr ein stolzer und um-
'aasender Bericht. 55 Mädel haben sich ent-
•chlossen, ihr ganzes Pflichtjahr hier zu bleiben. 

Obergebietsführer K u h n t betonte, wie die 
Mädel hier eine Arbelt gefunden haben, die so 
'«cht für sie paßt. Sie haben dai Leben dort 
»riebt, wo es am ursprünglichsten Ist und M e n 
schen betreut, d ie nur mit dem Herzen gewon-

Londe verschrieben, das sie dereinst, so hoffen 
wir, als deutschen Gau dem Führer zum Ge
schenk machen werden. 

Kreisleiter W a i b l e r überbrachte die Grüße 
und Wünsche des Gauleiters. Die Mädel hatten 
Gelegenheit, festzustellen, daß hier im Warthe
land nicht, wie man so vielfach noch im Alt 
reich glaubt, Polen ist, sondern daß hier deut
sche Menschen seit vielen Generationen schaff

ten und das Land bereits sein deutsches Ge
sicht erhalten hat. Die Mädel möchten, so bat 
der Kreisleiter, als Sendboten des Warthelan
des hinausgehen und von ihm sprechen. Dann 
überreichte er den Kreisbeauftragten die Ur
kunde, die jedes Mädel für seinen Osteinsatz 
bekommt. 

Die Veranstaltung war umrahmt durch Dar
bietungen, des Städtischen Sinfonie-Orchesters. 

ZmetJugcnÖwohnheiineÖer HJ.übergeben 
A m Vormittag wurde das neue Jugendwohn

heim der Hitler-Jugend, Bann 663, in der Bres
lauer Straße übergeben, wozu die Einheiten auf 
dem Hofe des Heimes Aufstellung genommen 
hatten, Noch Trommelwirbel und Fanforenruf 
gab Oberbürgermeister V e n t z k i seiner herz
lichen Freude darüber Ausdruck, daß die Arbeit 
der Jugend in Lltzmannstadt wieder ein gutss 
Stück gefördert werden konnte. .Vor einem 
Jahr waren in diesem Gebäude noch 80 bis 100 
polnische Jugendliche untergebracht, die der 
öffentlichen Fürsorge anheimfielen. In kame
radschaftlicher Zusammenarbeit zwischen Ober
bürgermeister und Hitler-Jugend konnte nun 
dies schöne Werk geschaffen werden. Es sei, 
so führte der Oberbürgermeister weiter aus, für 
die Stadtverwaltung ganz selbstverständlich, 
daß sie der Jugend in Litzmannstadt in Jedem 
nur erdenklichen Ausmaß Jugendherbergen, 
Wohnheime und andere Unterkünfte zur Ver
fügung stelle, soweit dies nur die Verhältnisse 
zulassen, nicht weil das eine gesetzliche Auf

gabe der Städte ist, sondern weil das Schicksal 
der Stadt mit ihrer Jugend steht und fällt. Er 
übergab sodann das Gebäude dem Oberge
bietsführer. 

Obergebietsführer Werner K u h n t dank'e 
dem Oberbürgermeister zugleich für seine Ka
meraden und vor allem die, die später in dem 
Helm wohnen werden. Das Heim war eine 
Notwendigkeit, weil wir Jugendliche vom 
Lande brauchen, die hier in Lltzmanstadt ihre 
Ausbildung erhalten, um mit ihnen später Ar 
beitsplätze besetzen und die Deutschwerdung 
des Raumes vollenden zu können. Diese Ju
gendlichen aber kennten nicht in Notquartieren 
inmitten polnischen Volkstums hausen. So 
wurde dieses Heim geschaffen, das durchaus 
noch nicht ganz unseren Ansprüchen gerecht 
wird, das aber für die Kriegsdauer eine günstige 
Lösung darstellt. Sie erhalten hier die geistige 
Ausrichtung mit auf den Weg, die sie brauchen. 
Der Obergebietsführer übernahm darauf das 
Jugendwohnheim, 

Feierliche Übergabe auch in Pabianice 
Ein großes Geschenk an die beruistätige Jugend I „Bunker des Volkstumskamples" 

J9D werden können. .Sie haban. sich diesem tunft | rmöol i 
' a m i l i e n a n z e i g e n \mmt^mm$mm$mmtMmkmmmmi 

$ d/e uns anlaßlich unserer Ver-
. »üng erwiesenen Au/merksflm-

danken herzlichst! Alma 
^."'h und Sold. Helmut Mat-
"ka. Lltzmannstadt, Ziethensir. 17. 
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ScbmcrzcrlUllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
bei den Kämpfen an der 
Ostlront am 22. 8. 42 der 

Oofreltl 
Altred Zletz 

Inh. det Eisernen Krtuttt 2. Klasse 
und dtt lnl..$turmabielcHtnt 

Im Alter von 22 Jahren den Helden
tod tur Führer, Volk und Vater
land land. 

In tielcm Schmerz: 
Die Eltern Johann und Juttino 
Zlatt, geb. Leder, Schwester Alles 
Ebtrt, Schwager AKoni, t . Z. Ott
einsatz, Nelfe Gerhard und An* 
gohbrlgt. 

Auch der Jetzt wieder selbständige H.I.
Bann 666 (Kreis Lask) und Lltzmannstadts In
dustrielle Nachbarstadt Pabianice hatten am 
Sonntag mit der Einweihung einer der ersten 
Jugendwohnhelme Im Wartheland Ihren be
sonderen Ehrentag. Festlich mit Fahnen war 
die Jugend zu dem feierlichen A k t angetreten 
und eröffnete mit einem HJ.-Marsch und Fan
farenklang die kurze Feierstunde, zu der die 
Spitzen von Partei. Staat, Behörden und Wir t 
schalt erschienen waren. 

Bannführer S t e i n m e t z begrüßte die Er
schienenen, insbesondere den Ohergebietsfüh-
rer und den Kreisleiter V . i. A . Schäfer und 
stellte mit Genugtuung fest, daß trotz aller 
Schwierigkeiten dies Heim für die berufstätige 
Jugend in kaum drei Monaten fertiggestellt 
wurde, nachdem man bereits Im M a i 1941 
schon versuchte, eine solches ins Leben zu 
rufen, was aber damals wegen der' Raumfrage 
nicht durchführbar war. Später sei dann eine 
Kommission zur Verwirkl ichung der Sache ge
bildet worden, die dann durch Zusammenarbeit 
zwischen Partei, Kreis und Stadt die Errich-

chte. Vor drei Monaten hätten 

nur die Grundmauern des Heimes gestanden, 
das die Stadt der Jugend entgegenkommend 
überließ. Es sei wirkl ich ein herrliches Instru
ment der Gemeinschaftsarbeit, dies erste Ju
gendwohnheim im Kreis Lask. UbrigenB habe 
die HJ. des Bannes 666 einen namhaften Be
trag für eine Erweiterung der sehr schön aus
gestatteten Baracke aufgebracht und auch die 
Kreiswaltung der DAF. für die weitere Aus
gestaltung. 

Hierauf konnte Bürgermeister D 1 e t h e 1 m 
feststellen, daß das Wohnheim im Gau zu 
den ersten vier derartigen Unterkünften ge
höre. Ursprünglich für andere Zwecke vorge
sehen, habe es die Stadtverwaltung von Po-
banlce mit seiner bedeutenden Industrie, sei
nem Handel und Handwerk gern für die Her
anbildung eines tüchtigen Berufsnachwuchses 
zur Verfügung gestellt, wei l sie wisse, dafl 
gerade in unserem weiten Ostraum der Ju
gend die Zukunft gehöre, die man auch weiter 
nach Kräften unterstützen werde. Der Bürger
meister übergab damit das Heim als ein Ge
schenk der Stadt dem Obergebietsführer. 

Oberqebielsfünrer K u h n t dankte für diese 

Auf dem Felde der Ehre 
fiel am 23. September 1942 
im Kampfe gegen den Bol
schewismus für teln Vater

land mein Innlgstgcllebter, tteutor-
tender Mann, Vater, Bruder, dar 

SchDtil 

Johann MUnlkel 
Im Alter ton 34 Jahren. 

In tiefem Schmert: 

DU Ehtfrau, drtl Klndar, Mutter, 
•cch« Brüder, zwei z. Z. im Felde, 
fllnf Schwdgerlnntn und sonnige 
Bekannti. 

Fern von der Heimat schlaft 
mein heißgeliebter jüngster 
Sohn, der 

Befreite 

Anton Weller 
Inh. dtt Inf.-Sturmabielcliem 

Wachtmeister der Schiilipolliel 
in Llttmannttadt. 

'm Alter von 20 Jahren gab er am 
f. 9. bei den schweren Kämpfen 
[w Osten sein Junget Leben für 
Deutschland, 

in untaBbatcm Sännen: 
Der Vater, vier Brüder, zwei z. Z. 
I. Felde, zwei Schwettern, Schwä
gerinnen sowie weitere Verwandte. 

"tu Mazew, Oktober 1942. 

f B » Auf dem Felde der Ehre 
•Hb] fiel in den schweren Kämp-

fen an der Ostfront für 
OroBdeuttchlandt Zukunft 

a « Iturmmann der Waffen- U 

Allred Heimlich 
1 1 , 1 Alter von 33 Jahren. 

Ia tleftter Trauer: 
»I t Eltern, drei Brüder, twt l 
Schwestern, drei Schwlgtrlnntn, 
twtl Schwager, einer bei der 
Wehrmacht. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver
schied mein guter Mann und Vater 

Franz Fallnskl 
Im Alter von 43 Jahren. Die Be
erdigung findet am Montag, dem 
12. Oktober, um 16.30 Ubr von der 
Leichenhalle d?a Hauptfrledhotet 
aut ttatt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 
Emma Fallnskl, geb. Seifert, 
Sohn Eugen und Angehörige. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge
fallen, nach schwerem Leiden un
seren lieben 

Emil Keim 
Im Alter von 35 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme anläßlich det Hlnichel-
dens unseret lieben 

Job. W. Wagner 
sprechen wir allen unseren tiefemp
fundenen Dank aut. Oant besondert 
danken wir Herrn Kons.-Rat Pastor 
Schedler für aelne weihevollen 
Worte, den Kranz- und Blumenspen-
dern sowie allen denen, die unse
rem lieben Toten das letzte Qclelt 
gegeben haben. 

Dlt Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinsehet-
dens unseres unvergeßlichen 

Karl Louis Salzwedel 
tagen wir allen unseren innigsten 
Dank. Oanz besondert danken wir 
Herrn Pattor Löfflet lOr telne 
trostreichen Worte, den edlen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen Freunden und Bekannten, die 
unserem lieben verschiedenen das 
letzte Qeleit gaben. 

Dlt trautrndtn Hinterbliebenen. 
Lltzmannttadt, Erb.-Patzer-Str. 31 . 

V E I I L O H E N — G E F U N D E N 
Beldtntt Armband in der Adolf-Hitler-
SlraBt oder Im Fremdenhot Oeneral 
Litzmann — Orun't Weinttuben Sonn
abend verloren. Oegen Belohnung in 
der Schrlltleitung der LZ.. Ulrlch-von-
Hutten-StraBt 35, abzugeben. 

A N - U N D V E R K A U F E 
BroBtr Ausziehtisch 70 ,—, clcktr. Kocher 
30,—, eisern. Bettstelle mit Matratze 
40,—, Wandspiegel 15,— zu verkaufen 
Adolf-Hltlcr-Straße 1B, W. 51 . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzbuchhalter, mit Kontenplan u. 
Durchschreibeverfahren besonders 
vertraut, übernimmt: BuchungsrUck-
stände, Bilanz, Neuewiühiungen 
usw. Angab, tk m l an dt« LZ. 

T H E A T E R 

Städtische Buhnen, 
Thooter Moltkestr. — Montacr. 12.10., 
tö Uhr KdF. 2 Ausverkauft „Die 
gute Sieben . - Dlenstna, 18. 10., 
19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft „Wie 
ner Blut". - Mittwoch, 14. 10.. 10 
Uhr C-Mlote Freier Verkaut „Ka
bale und Liebe". — Donnerstag, 
(5. 10., 19 Uhr D-Mlete Freier Ver
kauf „Das Opfer". 
Kammerßplele. General-T.ltzmann-
Straßo 21. - Montag, 12. 10., 19 
Uhr Wehrm.-Vorstellung „Jedem 
dleSelne"(MnrKtierlte:8). — Diens
tag, 18. 10., 10 Uhr KdF. 8 Ausver
kauft „Der Rauh der Sabinerin
nen". - Mittwoch, 14. 10., 19 Uhr 
B-Mlote I'Yelcr Vorkaut „Jedem 
die Seine" (Margucrlte: 8). — Don
nerstag. IS. 10.. 19 Uhr F-MIete Fr. 
Verkauf Solo-Tnnznbend.— 

F I L M T H E A T E R 
) Jnfrendlldlio «u?rola««fn, **) Uber 14 J. 

nurelftssen, • • • ) n l rM zuirelasien. 

STELLENANGEBOTE 
Ein Disponent für unser Hauptgcachlft, 
ein Flllalleltir für grSßere Filiale, firm 
im Landwarenhandol, zum sofortigen Ein
tritt gesucht. Bewerbungen mit Ochalts-
angabe und Lichtbild erbeten an die 
Landw. Ein- u. Verkaufgenossenschaft 
iKonln, Robert-Kakoschke-Straße 6. 

Cntrinn. Adolf • Hltlnr Straße 67 
14.80, 17. 10.80 Uhr. 3. Wooho. Der 
Farhen-Großfllm der Ufa „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten" •** 
Marlka Rökk, Willy Fritsch. Die 
Vorstellungen beginnen pünktlich 
mit der Wochenschau. 
Walto. Melsterhnusstraßo 71. 
14.80,17,10.80 Uhr. Der große Aben
teuerfilm der Svonsk „Liebe — 
Männer und Harpunen . * 
Ceslno. Mürchenfllmvorstellungen: 
„Schneewelßchen und Rosenrot". 
Heute 12.30 Uhr, letzter Tag. 
Palast Adolf-Hit ler-Straße 10S 
16, 17.30 und 20 Uhr Ein Paul-
Verhoeven-Fllm der Tobls. Erst
aufführung „Die N a c h t - I n V e 
nedig" •* mit Heidemarie Hatheyer, 
LIzzlWaldmüller.HaraldPotilsenu.n. 
Adler (früher Delil. Buschllnlo 123. 
16, 17.30, 20 Uhr „Die Erb in vom 
Rosenliol". *** 
Capitol, Ziethonstr. 41. 14.80, 17.15. 
20 Uhr „Versprich m i r nichts" — 
mit Luise Ullrich, Viktor de Kowa, 
Heinrich George. Neueste Wochen
schau. Die Vorstellungen begin-
nen pilnktlIch mit der Wochenschau. 
Corso, Sohlageterstr. &:>. Boginn : 
14.80, 17 und 20 Uhr „Der H e r r Im 
Haus". •* 
t i lor la, Ludondorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 10.80 Uhr JEln 
Windstoß" " 
Mal, Köuhr-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30. 20 Uhr „Bai pare". *** 
Mliiiosn, ijusclillmu 17b. 16. 17.15 
10.30 Uhr „ I m m e r nur D u " * * mit 
Paul Kemp, Fita Benkhoff, Johannes 
Heesten. Dora Komar. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Was geschah In 
dieser Nacht?" mit LiliMuratl, 
Karl Ludwig Diehl u. a. Jugend 
Programm 15 l'hr. 
i'iiiiiiiiiiini, üolnuische Linie 10. 
BegJan: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 

luschka" M , . m l t Bilde Krahl. 

I toma, HeerstraßeH4. Beginn: 15.80, 
17.80, 19.80 Uhr „Die Tochter den 
Korsaron" •*• mit Doris Durantl, 
Fesco Giachetti. 

schöne Gabe, die er als einen Bunker de« 
Volkstums bezeichnete. In unserem Land, so 
führte er dabei aus, weide ja nicht nur von Sol
daten an der Front, sondern auch in der Heimat 
der Kampf geführt, zumal dies Gebiet vor ein 
paar Jahren noch poln sch war. W i e vor Sta-
llngrad um Haus für Haus gerungen werde, so 
gehe es hier auch um jede Fabrik und jedei 
Werkstätte in einem friedlichen Ringen. Es ge
nüge nicht etwa, daß nur der Betriebsführer 
oder Verwalter ein Deutscher sei, sondern 
durch und durch deutsch sein müßte alles wer
den, wie es der Führer wolle. 

Deshalb müßten auch die Jugendwohnheime 
geschaffen werden, damit nicht etwa ein Junge 
bei einem Polen eine Schlafstelle suchen müsse, 
wo er wohnen, aber nicht im deutschen Geist 
aufwachsen würde. So i»eien diese Heime auch 
Bunker nationalsozialistischen Geistes im Den
ken und im Schaffen. Hieraus solle eine schaf
fende Jugend hervorgehen, gewöhnt an Ord
nung, Sauberkeit und Kameradschaft, die mit
arbeitet für die Herrlichkeit des Reiches in 
einem Raum, i n den irnmmer junge Menschen 
aus dem Reich einströmen müßten. 

Mi t der Führerehrung und einer Besichti
gung der anheimelnd und wohnlich ein« 
gerichteten Räume für zunächst 36 Jungen 
schloß die Einweihung. l\n. 

Cröffnung öee Vcranftalrungorlngee 
A m Vormittag hatten sich die Jugend und 

zahlreiche Gäste im Stadttheater zusammenge
funden, um für Litzmannstadt-Stadt und-Land 
die Winterarbeit oer Veranstaltungen zu eröff
nen. Obergebietsführer Werner K u h n t unter
strich die Notwendigkeit solcher Stunden der 
Besinnung, die der Jugend den W e g weisen, 
den sie zu gehen hat. In einer Zeit, wo zahl-» 
lose deutsche Menschen das Letzte hergeben, 
pocht die Frage noch dem Sinn des Lebens un-
überhörbar an Jie Seele. Die Jugend muß W i l 
sen, daß für uns das Leben aus Geburt und Tod 
in gleicher Weise besteht, daß das Leben Heben 
heißt, den Tod nicht fürchten. Unsere Toten 
sollen wissen, daß sie nicht umsonst gefallen 
sind, daß wir ihnen mit unserer Tat In den Her* 
zen ein Ehrenmal, einen Dom der Ehrfurcht er
richten. Durch ihr Opfer werden sie die W e l t 
ichöner, größer und gottgefälliger machen. D ie 
Veranstaltungsarbeit der Hitler-Jugend müsse 
unter diesem großen Gesichtspunkt stehen und 
dürfe nie davon abweichen. 

Das Bannorchester des Bannes 663 unter Lei
tung von Scharführer Deutschmann spielte als 
Einleitungsmusik aus der „Festlichen Suite Ht 
A-dur" von Telemann. Ferner sang das Sing
fähnlein des Bannes 663 unter gleicher Leitung 
„Nichts kann uns rauben". 

Dann iah die Jugend Eberhard Wolfgang 
Möllers „Opfer", ein Werk , das den Begriff des 
Opfers behandelt und dergestalt die Gedanken 
des Obergebietsführers fortsetzte. G. K. 

Briefkasten 
T. K. Alezander Lernet-Holenla, Sankt Wolfgang 117, 

Oberdonau 
Lo. Welungen heißt letzt offiziell wieder Wclun. 
M. t. Leihbibliotheken gibt es in Lltzmannstadt nicht. 

Sie erhalten die gewünschten Bücher auch in der Volks
bücherei. 

Tur in , MclstcrliausHtraße 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Gin Leben 
lang" •** mit Paula Wossoly. 
Pablanlce — Capitol, Lichtspiele. 
16 Uhr Jugendvorst: „Der gestie
felte Kater" . 20 Uhr „Vlolanla". 

VERGNÜGUNGEN 
Der Reisende Lunapark, Blücher
platz, Straßenbahn 6, bleibt täglich 
ab 16 Uhr mit allen Veranstaltungen 
in vollem Betrieb. 

Oute Existenz findet Herr oder Dame, 
redegewandt, möglichst deutsch- und 
polnischsprechend. Nur zuverlüst. Krlfte, 
die große Ausdauer besitzen, wollen lieh 
schriftlich bewerben unter Angabe der 
bisherigen Tltlgkel. bti der Vertriebs
abteilung der Litzmannstädter Zeitung, 
Adolf-Hltler-StraBe 66, I I I . 

Bilanzbuchhalttr, Kontenrahmen, Durch
schreibesystem, lür stundenweite Be
schäftigung gcs. Ang. u. 2020 an die LZ. 

G E S C H X F T S - A N Z E I G S N 
Paul SchOnborn, Lltzmannstadt 
Adolf-Hltler-Straße 133. Ruf 221-18 
Früher und erst rocht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware v\ be
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
Immer wieder. Was heuto nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damon-
urtd Horrenpullover, Westen und 
Klnderbekloldung usw., Strümpfe, 
Hundschuhe, Damen- und Herren
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowio Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, well sie 
Immer eine besondere Note haben. 
Steppdocken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt In 
wundervoller Ausführung bei Fa. 
E. & St. Wollbach, Adolf-Hitler-
Strauo 154, Ruf 141-96. 
HL-Gebalts-
Durchsclirelbebuchhaltung 
mit 15, 30, 45 usw. Gefolgschafts-
miiglicdern. H.L-Spezlal-Gehalts-
liuchhaltung für Behörden und 
Krankenhäuser. K. V. Harry Ander
son, Organisutlonstuittel, Lltzmann
stadt C 2, MelstcrhauBstraUe 64, 
Ruf 102-28. 
Glasschlelferel, 
O s k a r K a b l e r t Splnnllnle 109, 
Ruf 210-08. 
Lltzmnunstädter 
Altmetal lhandlung 
kauft 6tündig Lumpen, Alteisen 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Strufle der 8. Armee 123. Hut 142-80. 
Kar te ikar ten , KurtelkUsteu 
und Kartolroiter, Grete Groß, 177-33 
Straße der 8. Anna« 68 

E. u. K. W e r m u t h , 
L l t z m a n n s t a d t , Adolf - Hitler-
Straße 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glos, Kristall, Kera
mik, Hotelglas, säuretesten Spie 

8ein sowie In Geschenken und 
iebrauchsartlkeln. — Nach wie vor 

sind wir auch heute bemüht 
allen Wünschen unserer Kund 
schart gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge-
wünschto da sein sollte, so be-
snehen Sie uns bitte ein ander
mal. Was heute nloht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Hakenkreuztnhnen, 
HJ.-, DAR- und SS-Fahnen, Rolchs 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
liitzmannstädterFahnenfabrlk.Lldla 
Pufal. Lltismannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 163. Ruf 102-52. 
Glaserei, Schleiferei 
und Spiegel-Belegerel 
Paul Frledenborg, L-Itzmannstadt 
Adolf-HlUor-Straße 294, Ruf 110-62 
Übernimmt sämtliche Glasorarbelton 
Denke dran 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „Soltttl" Sohlt gibt Leder
sohlen längere Haltbarkelt verhütet 
nasse Füße! 
Henn organisiert Ih r B ü r o ! 
Honn - Organisation Lltzmannstadt. 
Adolf-Hltlor-Straße 149 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlondstraßc) 
Ruf 115-05. 
Schürzen al ler A r t 
In allerneueeten Ausführungen em 
pfiehlt A. Sohlller. Danzlgcr-Str. 60 
Bau- Reinigungsarbelten 
(Frauenkolonne) tührtaus O. Bigotte, 
Glas- und Gcbiiudorelnlsuugsmei-
ster. Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88, 
W ehrkar te lkur ten 
für männliche wehrpflichtige In
ländische Gefolgschaftsmitglleder, 
Preiskalkulationskarten, Inventar-, 
Lager-, Ein- und Vorkaufskurten. 
Mahnkarten. Kundendienst-, Worbe-
und Anzeigenkontrollkarten, Konto
korrentkarten, Personalkarten, Ver-
oinskarten. Hotelkarton, Bibliotheks-
ttnd Leihbüchereikarten, Leitkarten 
und Alphabete. Kartenrclter. K. V 
Harry Anderson, Lltzmannstadt C 2 
Mclstcrhausstraße 64. Ruf 102-23 
Schaufensterscheiben 
u. Spiegel lo allen Größen am Lager 
W. Schmidt, Glaserei. Spiegel- und 
Glasschleiforel. Adolf-Hitler-Str. 20 
Ruf 135-57 
M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e L Splnnllnle 87, W. 8 
Ru! 174-61. 
Hunderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder-
neuerungsbetrlub. Lltzmannstadt, 
Könlg-Helnilcli-Straße 105. 
Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Lltz-
aiannstadt zTetheustraQe 07/99, Ruf 
UMS. 

1IND DOCH BESSER̂ 

DIPLOMATEN 
28 883 Litzmannstädter haben 
bisher diesen ersten großen 
Forbenfilm der Ufa gesehen 

Letzt« T a g e 

Nur noch bis Donneistag 

^ C A S I N O 
Landmaschinen 

und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Straße 68 

Ruf 187-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 38/40, Ruf 187-70 

Word 
\ SUPPEN-

M A X Z A M E K , D I R S C H A O 

Inhalier-
Apparate... 

dann 

Ru! 118-18 und 118-81 
Sanitatshaus und LaborbedatI 

Arvid V. Scheffel 
Adol l -HiUer-Straße 81 



Montag, 12. Oktober 19942 L. Z.-Sport am Montag 
FnßbaUiiaumcistar Orpo litzmannsto.1t nmm in Posen aesmlaaen 

S G . U n i o n 97 L i t z m a n n s t a d t b e h i e l t d u r c h e i n e n 3 :1 -S ieg ü b e r D W M . P o s e n d i e S p i t z e d e r G a u k l a s s e / N o c h z w e i s i n d u n g e s c h l a g e n 

lag, 

In L i t z m a n n s t a d t : RcIchsbahn-SO. — SO. der Ord-
nungspollzci (Oaumelster): in Z d u n s k a W o l a : NSO. — 
Union 97 Litzmannstadt; In P o s e n : DWM. — Reichs
bahn Kutno und Post-SO. — DSC. Posen; In 0 n e s e n : 
TSO. — Orpo Posen. 

Der Stand der Gauklasse Im FuBball: 
Verein Spiele gew. un. vcrl. Punkte Tore 

gegen die Relcbibahn-TSC. Kutno. n-SO. Litzmannstadt zum ersten Punktecwnln durch einen' 5:1-Sleg 

Union 97 Litzmannstadt — D W M . Posen 3:1 
Beide Mannschalten konnten den fOr die Führung In der 

Tabelle wichtigen Kampf nicht In stärkster Besetzung be
streiten; to lehlte den Posenern u. a. Ihr repräsentalvter 
Außenläufer Holllcgel, während die Litzmannstädler aut 
Ihren Mittelläufer Rothdach verzichten mußten, so daB sich 
eine Umstellung notwendig machte. U n i o n trat mit fol
gender Elf an: Kaulmann; Mlchlcr I I . Frankus; Kolarik, 
Schulz, Reichet): Engelhardt, Daub, Bauske, lencke. Müller. 
Der Rechtsaußen Engelhardt hatte bereits am Vormittag In 
Pablanlce mitgespielt und trat erst etwa eine Viertelstunde 
nach Spielbeginn ein. Doch haten die Posencr gegen Ihre 
nur zehn Gruner keinen Vorteil erzielen kßnnen. Aber nach 
etwa 20 Minuten brachten sie doch den FUhrungstrelfer 
fertig, als Tormann Kautmann glaubte, ein Kopfball det 
rosener Halblinken gehe Ins Aus. während der Ball vom 
Pfosten Ins Tor sprang. Vereinten Anstrengungen gelang es 
Jedoch tchon bald, den Ausgleich zu erzielen, den Mlttel-
ttürmer Bauske nach schöner I.lnkstlanke schoß. So blieb 
es blt zur Halbzeit, obgleich Union den Kampf bis dahin 
leicht Dberlegen führte. Nach dem Seitenwechsel boten 
dann allerdings längere Zelt die rosener Bctrlcbssportler 
das bessere Spiel und standen mehrmals vor einem lieber 
tchelnenden Erfolg, den aber Tormann Kaufmann mit Olück 
und auch Oeschlck verhindern konnte. Erst'nach geraumer 
Zelt machte tlch Union wieder frei und nahm, als schließ
lich durch Bauske «uch der zweite Treffer erzielt worden 
war (Kolarik und Engelhardt hatten prächtige Vorarbeit ge
liefert), Im Schlußtcll des Spieles die Kampttnhrung wieder 
an tlch, um durch einen dritten Trctter, den LA. MOIler 
tchoß (der gute Posener Tormann war mit dem Im Allein
gang durchgebrochenen Daub zusammengeprallt), lieberer 
• I i nt erwarten Hand, noch zu gewinnen. 

In der Eis des Siegers war diesmal nicht dte recht« 
Zusammenarbeit zu bemerken. Die Umstellung und auch die 
tledeutung des Kampfes machten tlch bemerkbar. Welterhin 
wurde m hoch gespielt und zu wenig geschossen. Bei Jencka 
machte tlch eine Verletzung In zu geringem Einsatz be
merkbar. Dennoch verdient die Mannschaft Anerkennung, 
daß sie In der kritischen Zelt durchhielt und dadurch 
schließlich eine leicht mögliche Niederlage verhinderte. Der 
Oegner stellte eine gleichwertige Mannschaft die vor allem 
ln der engeren Abwehr torzOgllch war, to daß sich der 
tonit to torhnngrlge Union-Angrlft nicht durchsetzen konnte. 
Nur die Unterstützung des Angriffs durch die Läufer Heß 
bei den Posenern zu wünschen Dhrlg. Immerhin wird dte 
DWM.-Mannschaft Im Kampf um die Meisterschaft auch 
weiterhin ein ernstei Wort mitsprechen. 

Reichsbahn Litzmannstadt — TSG. Kutno 3:1 
Leider hatten tlch zn diesem Spiel nnr wenig Zusdianer 

eingefunden, da die Uberschneidung mit den anderen sport
lichen Veranstaltungen In Litzmannstadt tlch doch zn sehr 
auswirkte. Dat war bcdnuerllch, denn der Sport am Blü
cherplatz stand aut erfreulicher Stute. Die beiden Oegner 
nahmen den Kampf In folr.cnder Besetzung aul: 

R e i c h s b a h n : Peppcrt: Schaum, Schulze: Bettelt, 
Welnand, Brendlcr; Snrday. Adler, Plles, Strümpe, Pletsch. 

K n t n o : Kllmsorge; Ptldlp, Kusc; Friedrich; Jurgens-
raeler, Meukeuck; Wollny, Drexler, Wegencr, Wagner, Mar
quardt. 

Beide Mannschaften begannen sehr flott, aber einst
weilen zeigten sich die Hintermannschalten allen Lagen ge-
wachsen, auch der Kutnoer Ersatzhüter. Langsam wurden 
die Lltzmannstädter leicht flberlegcn; abtr Im Angriff fehlte 
die letzte Entschlußkraft. Zwar kam man endlich zu einem 
schnntn Tor, doch fand dies beim Schiedsrichter keine An
erkennung. In der zweiten Halbzeit sah es zunächst genau 
to aus, als wenn es nicht zu Toren kommen sollte. Reichs
bahn Litzmannstadt hatte Inzwischen um»:stcllt und Mittel
täufer Marquardt auf Halblinks genommen. Dadurch gab et 
vorne mehr Zug; aber das erste Tor schoß nach einer Vier
telstunde der Halbrechte von Kutno, aut Vorlage vom Links
außen. Die Freude dauerte aber nur eine Minute, denn 
schon Im Oegenstoß zog litzmannstadt durch Welnand 
gleich. Das gab der Mannschaft erheblichen Auttrleb, und 
schon nach weiteren 5 Minuten konnte der gleiche Spieler 
die Führung erzielen. Kutno kam Jetzt etwas durchein
ander, und als der sonst recht gute linke Verteidiger In 
der Bedrängnis vors eigene Tor flankte, war Welnand aber
mals zur Stelle und sorgte für das 3:1 . 

Der Lltzmannstädter Sieg geht auch In dieser Hohe In 
Ordnung, denn die Mannschalt spielte recht autopfernd, 
war hinten sehr sicher und Im Anzrltl clnsatzfreudlg. Et 
wird sich empfehlen, den Mittelläufer Im Sturm zu lassen. 
— Kutno machte gegen den Vorsnnntag einen etwas schwä
cheren Eindruck, zumal der Angrlfl diesmal recht zerfahren 
wltkte. 

Orpo Posen — Orpo Litzmannstadt 4:2 (0:2)1 
Vor etwa 1500 Zuschauern kam ein tchr «rrannendet 

Snlcl zustande, das erst beim Fallen det vierten Toret 
entschieden war. Litzmannstadt begann mit Wlndunter-
stützung. kam gleich gut durch; der Schuß prallte aber 
von der Latte nb. Posen fand sich nun ebenfalls und zeigte 
seinerseits gefährliche Angriffe. Litzmannstadt spielte ziem
lich nervds, konnte aber In der zehnten Minute durch N n e 
mit 1:0 In Führung gehen. Das Spiel ging hin und her. Im 
Feldsniel war Posen ruhleer rnd dadurch überlegen. Noch 
einmal gelang den Lltzmnnnstädtcrn ein guter Angriff und 
V o g e l konnte einen Abpraller zum 2:0 einsenden. Posen 

wurde besser und besser: doch hielt Ltzmannstadt mit Ge
schick und Glück bis zur Halbzeit das Tor rein. Nach der 
Pause spielte Posen mit dem Wind und übernahm tolort 
dat Kommando. Zehn Minuten dauerte et aber, bis tlch 
die Lltzmannstädter Mannschaft das erste Mal geschlagen 
bekennen mußte. Ein Schuß det Posener Linksaußen prallte 
vom linken Läuter der Litzmannstädter ab und ging Ins 
eigene Tor. Schönborn von Posen schoß schon lünl Minuten 
später zum Ausgleich als. Litzmannstadt wurde letzt zwar 
wieder munter und setzte alles aul eine Karte, um das 
wichtige dritte Tor zu schießen. Es war aber vergeblich. 
Adrian, der Posener Torwart, lenkte einen schönen Kopfhalt 
Vogels mit den Fingerlpilzen aus der Ecke. Hcimcr, der 
Posener Mittelstürmer, erlaßtc einen günstigen Moment und 
schoß mit Bombenschuß aus etwa 25 Meter Entlcrnung zum 
3:2 ein. Litzmannstadt ve.stichte nochmals, den Ausgleich 
zu erzwingen; aber wiederum war es Adrian, der einen 
gefährlichen Schuß zur Ecke lenken konnte. Einige Minuten 
vor Schluß ließ der Lltzmannstädter Torwart einen bereits 
gefangenen Ball lallen, und IO hatte et Schönhorn leicht, 
zum vierten Tor elnzutenden. Allel In allem hat die betsere 
Mannschaft gewonnen. Schiedsrichter Wclngärtncr leitete 
das Spiel, das tchr sportlich verlief. Jederzeit gerecht. 

Post-SG. Posen—-NSG. Zdunska Wola 3:2 
Die Mannschalt der NSO. mußte auch Im zweiten Spiel 

In Posen eine knappe 2:3-Nledcrlage hinnehmen. Aut der 
ungünstigen Seite zuerst spielend, kamen die Zdunska 
Wolter schon In der ersten Halbzelt mit 0:1 In Rückstand, 
der tlch nach dem Seitenwechsel togar noch aut 0:2 er
höhte, ehe durch besseres Spiel ein Tor aufgeholt werden 
konnte (durch Michel). Die lehr citrigen Postsportler zo
gen dann aber nochmall auf 3:1 vondannen. so daß der 
NSO. nur noch dai Aulholen eines Tores möglich war, das 
Klnowskl schoß. Trotz Endspurtet war der Ausgleich nicht 
mehr möglich. Bei den Gästen zeichneten sich Michel, 
der Läufer Eckard und In der Verteidigung Zlck aus, wäh
rend die Mannschaft Insgesamt diesmal nicht sonderlich 
gefallen konnte. 

Die Gauklassenspiele am 18. Oktober 
Am kommenden Sonntag finden wieder tünt Spiele der 

Fußhallgauklasse statt, die folgende Paarungen bringen: 

6:0 
6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 
0:6 

20:2 
15:5 
15:5 
13:7 

R;5 
9:7 
7:10 
5:12 
3:12 
2:32 

1. Union 97 Litzmannstadt 3 3 
2. Orpo Posen 3 3 — — 
3. TSC. Gncsen 3 2 — 1 
4. DWM. Posen 3 2 — 1 
5. Orpo Litzmannstadt 3 2 — 1 
6. NSG. Zdunska Wola 3 1 — 2 
7. Post-SG. Posen 3 1 — 2 
8. Reichsbahn Litzmannsladt 3 1 — 2 
9. Reichsbahn Kutno 3 — — 3 

10. DSC. Posen J — — 3 

Fußball der Krelsklasse 
Auch gestern fanden zwei Punktspiele der Krelsklaise 

Litzmannsladt statt, in denen sich die {{-Sportgem. durch 
einen hohen Sieg In LentschUtz (9:1) die Spitze sicherte, 
während in Pablanlce tlch Sturm 21 durch einen Erfolg von 
4:0 über Union II Uberraschend gut schlug. Die Tabelle 
zeigt hier folgenden Stand: U-Sportgcm. 2 Sp. 2 gew. 
4:0 Pkt. 22:2 Tore; Pablanice 3 Sp. 2 gew. 4:2 Pkt. 6:13 
Tore; Orpo II 2 Sp. 1 gew. 2:2 Pkt. 5:5 Tore; Union 97 II 
2 Sp. 1 gew. 2:2 Pkt. 5:6 Tore; LentschUtz 3 Sp. 0 gew. 
0:6 Tkt. 1:13 Tore. 

Sportgem. LentschUtz — II,-Sportrjem. Litzmannstadt 
1:9 (1:2). In der ersten Halbzeit war das Spiel noch ollen. 
Zwar legten die Lltzmannstädter zwei Tore vor, ledodi 
Schossen die Lentschützcr das Anschlußtor. In der zweiten 
Halbzeit legten die Lltzmannstädter mächtig los und kamen 
durch genaues Zusammensplel noch zu sieben Toren und 
damit einem honrn Siege. 

Sturm Pablanict — Union »7 II 4:0 (4:B). Die Pabia-
nlcer warteten aut eigenem Platz mit einer beachtlichen 
Leistung aut und konnten die Litzmannttädter Uberraschend 
schlagen. Mit schnellem, elniatzlrcudigem Spiel gelangen 
ihnen schon in der ersten Halbzeit vier durchaus verdiente 
Erlolgc, denen die schwach spielende EU von Union auch 
ln der besseren zweiten Spielzeit nicht einmal den Ehren-
trefter entgegensetzen konnte. Man darl aul die weiteren 
Spiele der Pabianicer, die gegen die U to überraschend 
schwach gestartet waren, nunmehr geipannt teln. 

Schleslsche Boxer ln Litzmannsladt 
Am kommenden Sonntag tritt die Boxabteilung der SO. 

U n i o n 97 mit einer Veranstaltung an die Öffentlichkeit, 
In der neben den noxern des Veranstalten auch tolche 
der Wehrmacht und der Pollze starten werden. All Oeg
ner wurden bekannte Kämpfer aus dem Oau Nlederscttle-
ilen verpflichtet. Wir kommen In den nächsten Tagen 
ausführlicher auf diesen Kampttag zurück. 

Der Handballaaumeistcr Orpo Litzmannstadt ist Klasse für sidi 
Die ^-Sportgemeinschaft wurde zweistellig geschlagen / Nur noch die Stadt-SG. unbesiegt 

In den Handballspielen der Kreisgruppe C erwies tlch 
gestern, wat Ja auch zu erwarten stand, daß die SO. der 
Ordnungspolizei Litzmannstadt eine Klasse für tlch dar
stellt, obgleich sie am Vortonntag gegen Union tlch doch 
lehr strecken mußte, um zu gewinnen. Diesmal wurde 
Union sogar von der zweiten Elf der Orpo geschlagen (10:0), 
während die Meistermannschaft der Polizei sich gegen die 
{{-Sporigem, zweistellig mit 18:1 Überlesen erwlci. 

Ordnungspollzel — Sportgemeinschaft f f 18:1 
Auf dem Sportplatz Schclhlcr & Grohmnnn standen sich 

die eriten Mannichalten der Ordnungtpollzel und der 
Spnrtgemelnschatt <( Im Punktspiel gegenüber. Es war 
vorauszusehen, daß sieb die << gegenüber dem Oaumclstcr 
nicht durchsetzen würde. Da nun die U mit nur 10 
Mann dat Spiel bettritt, hatte der Gaumelttet das Spiel 
schon In den ersten 10 Minuten gewonnen. Die Abwehr der 
Gäste war der Stürmerreihe der Polizisten nicht ge
wachsen, und so fielen die Tore In gleichmäßigen Abstän
den. Erst beim Stand von 8:0 konnte der Halbrechte durch 
einen Strafwurf den Ehrcntrcfter erzielen. Mit 10:1 wur
den die Seiten gewechselt. Die zweite Halbzeit bot das 
gleiche Bild. Weitere 8 Tore konnten die Ordnungshüter 
für tlch verbuchen. Leicht hätte die Niederlage für die 
H noch höher ausfallen können, wenn nicht ein Oberaus 
sicherer Torhüter zur Stelle gewesen wäre. Sein Gegen
uber hatte wenig zu tun; denn die Vorstöße der Oäste 
scheiterten meistens schon an der Abwehr des Oaumel-
t tcr i . Der Sturm der Ordnungspolizei zeigte sich wieder 

von seiner besten Seite und schoß die Tore am lautenden 
Band. 

Dem Schiedsrichter Lohn, Ostrown, der dat Spiel ein
wandfrei leitete, Hellten tlch die Mannichaten wie folgt: 
O r p o : Kahlen; Bcyse, Stoyer; Meyer, Ortmann, Raab; 
Stahlhut, Braunisch. Wolter, läger, Balliauien. <<: Doh
ler; Nestroy, Koenlgsdorll; Buchholz, Karel, Trautmann; 
Kist, Krummey, v. Amela, Dohmann. 

Orpo I I schlug Union 97 mit 10:8 
Im Vorspiel zum Fußhallkampf Im Stadion am Haupt

hahnhot trugen Orpo II und Union 97 I Ihr Punktspiel der 
Krclsgruppc C aus, das mit dem überraschenden Siege der 
Polizcl-Ell endete, die ein recht gutes Spiel lieferte, wäh
rend die Mannschalt Unlons nicht an die Form des Vpr-
sonntnes anknüpfen, konnte, In der sie den Oaumelster an 
den Rand einer Niederlage gebracht hatte. Die ehrgeizig 
und zäh In Angriff und Abwehr kämpfenden Orpomänner 
lagen bereits zur Halbzcitpause mit 6:4 In Führung und 
gaben den errungenen Zwcilorvorsprung In dem verbissen 
geführten Kampf bis zum Schluß auch nicht mehr ab, so 
daß sie als knapper, aber verdienter Sieger vom Felde 
gehen konnten. 

Der S t a n d der Spiele Ist nach drei Spieltagen: Orpo I 
2 Sp. 2 gew. 4:0 Pkt. 25:6 Tore; Stadt-SO. 2 Sn. 2 gew. 
4:0 Pkt. 16:11 Tore; Orpo I I 2 Sp. 1 gew. 2:2 Pkt. 18:19 
Tore; Union 97 3 Sp. 1 gew. 2:4 Pkt. 19:19 Tore; {<• 
Sportgem. 2 So. 0 gew. 0:4 Pkt. 3:24 Tore; Reichsbahn 
1 Sp. 0 gew. 0:2 Pkt. 3:5 Tore. 

Die Punktspiele der Herfcsrunde im Faustball sind jetzt beendet 
Die SG. Union 97 endete In den Herausforderuungssplelen vor dem Gaumeister Ordnungspollzel 

Dlt letzten Spiele In der Faustball-Herbstrunde In 
Klasse I I der Männer gab et gestern aut dem Sportplatz 
Im Hltler-Jugend-Park. Zwischen den drei angetretenen 
Manntchaften fanden lediglich noch ein Punktsniel und 
zwei Frenudschattssplcle statt. Im Punktspiel standen lieh 
die Stadt-SO. und Orpo gegenüber, wobei es einen ein
deutigen Sieg der Orpo mit 42:2B Punkten gab. Die Oeg-
r»r im -r . t -o Frrundschaftssnlel waren dann Stadt-SO. und 
TSO. 07. die sieb mit 47:39 trennten. Anschließend 
ichlug die Orpo die TSG. 07 mit 47:36 Punkten. 

Damit Ist die Fauttbll-Herbttrunde 1942 In unicrem 
Kreis zu Ende gegangen. Oegenüber einer Beteiligung von 
16 Männer- und drei Frauenichaften in den vorangegan
genen Melstcrschattssplelen, war diese In der Hcrhstrunde 
mit 11 Männer- und 3 Frauenmannschatcn ebenfalls lehr 

Generalprobe der Lündermannsdiaft für den FußballKampf in Bern 
Der deutsche Angriff nach dem Ausfall des Wieners Decker das Schmerzenskind der EU 

Das In S t u 11 g a r t ausgelragene Prohcsnlel der zur 
Auswahl lür den am 18. Oktober In Bern statttlndcndcn 
Landerkampf gegen die Schweiz auserschenen Snleler 
brachte trotz des hohen 7:0-Slcgcs gegen die verstärkte 
Mannschatt der Stuttgarter Kickers kein völlig befriedi
gendes Ergebnis, vor allem bezüglich der Besetzung det 
Angritlcs. Der Münchener KrUckcberg erfüllte nicht die 
In Ihn gesetzten Erwartungen, ebenso auch nicht ganz sein 
Vcrelnskamcrad Wllllmowskl. Nur W a l t e r , der halb
links spielte, war wieder der einzige hundertprozentige 
Stürmer, der auch drei Tore allein schoß und an den an
dern mehr oder weniger beteiligt war. K r ü c k e b e r g , 
d»r nach der Halbzeit durch den Hamburger Adamkewlcz 
ersetzt wurde, schoß zwei. Wllllmowskl und Adamkewlcz le 
ein Tor. Recht gut snlelte aurh Lehner am rechten Flü
gel, während der Linksaußen Klingler durch den Stutt
garter Kipp stark ahccdcckt winde. Man vermißt den 
Wiener D e c k e r Im Anr-rill Stork, der aber wegen einer 
Herausstellung am Vorsonntar Im Punktsniel Viennas ge
gen Ranld gesnerrt Ist. Die Hintermannschaft war In Ord
nung, wenngleich auch hier mir K u p f e r völlig üherzeu-

knnnle. Große Umstellungen der Mannschaft lür 
durch Relchstralncr Herberger aber kaum zu ecn 

Fern sind 
erwarten. 

Schweizer Fußbal ler n robten l n Bern 
Auch die Schweizer Nationalspieler wurden In Bern 

einem ersten Übungsspiel unterzogen. Der Schweizer 
Verband setzte als Nationalelf Ballablo Im Tor, Mlnelll 
und Ouerne in der Vcrtcidgung, Springer, Vernatl und 
Rickenbach als Läufer, Blckcl. Walacck, Monnard, Snagnoll 
und Lanz Im Angrlll ein, also mit Ausnahme von Guerne, 
Sn«"no» und l.pttz die ririeii-n Snleler. die Im Februar 
d. J, den glücklichen ?:l-S'cg davongetragen hatten. Da 
zudem die in Wien tätig gewesenen Amado und Kappen-
herger aus beruflichen Gründen dem Ferner Übungsspiel 
fernbleiben mußten, kann damit gerechnet werden, daß die 
Schweiz am 18. Oktober In nahezu der glclehen Besatzung 
wie seinerzeit in Wien antreten wird Das Berner Ubtingf-
tplel war übrigens wenig aufschlußreich: 1:0 siegten die 
Nationalspieler nach einer keineswegs überzeugenden Lei
stung. 

W i c h t i g * Ernehnlssp ans dem Reiche 
tl c r 11 n : Tl tmanl l — Blauwelß 0:2, BSV. 92 — 

Tennis Borussia 0:6, Minerva — SV. Marga 7 :1 , Luit

hansa — Hertha BSC. 2:4. Orpo — Wacker 04 1:1: N i e 
d e r s c h l e s i e n : Breslau 02 — Breslau 06 3:3, Her
tha Breslau — LSV. Schweidnitz 0:0. TuS. Liegnitz — 
Alemannia Breslau 5:3; S a c h s e n : VIB. Leipzig — 
Dresdner SC. 1:4, Orpo Chemnitz — SC. Planitz 1:6, 
Snortlust Zittau — Chemnitzer BC. 1:2. BS. Hartha — 
Fortuna Lelnzig 5 :1 . SC. Döbeln — SV. Rleta 2:2; P o m 
m e r n : LSV. Steltin — VtL. Stettin 5:0. Viktoria —-
Germania Stolp 3 :1 ; O t t p r e u ß e n : VfB. Königsberg — 
MTV. Ponarth 5:1 , Rclchsbahn-SO. Königsberg — Prussle 
Samland 2 :1 ; H a m b u r g : Altona 93 — Eimsbüttel 6:2, 
HSV. — Barmbecker SO. 11:0. St. Pauli — Victoria 1:3; 
S O d h a n n o v e r • Braunschwelg: Eintracht Braun-
tchwelg — Hannover 96 2:1- W e s t f a l e n : Westtalla 
Herne — Schalke 04 0:4. vn . Bochum 48 — VtL. Alten
bögge 3:0. Horst-Emscher — Borussia Dortmnd 5:2; N i e 
d e r r h e I n : Westende Hamborn — Schwarzweiß Essen 
5 :1 : H e s s e n - N a s s a u : Wormatla Worms — Kickers 
Ottenbach 1:0. Rotwclß Frankfurt — Hanau 93 3 :1 . Ein
tracht Frankfurt — Darmstadt 98 3:2. Opel Rüsselshelm — 
FSV. Frankfurt 2:3; B a d e n : Frelburgcr FC. — VIR. 
Mannhelm 0:9. SV. Waldhof — VfL. Neckarau 3:4; N o r d -
b a v e r n : VIR. Schwclnlurt — 1. FC. Nürnberg 0:8, 
Ncumcyer Nürnberg — Spvg.-FUrth 4:6; D o n a u - A l 
p e n I a n d : Wiener AC. — FC. Wien 2 :1 . Wacker — 
Austrla Wien 0:2. Reichsbahn — Admira Wien 0:2, Rapid 
Wien — LSV. Kamp (Fr. Sp) 3:2. 

Fußballspiele der Türken In Deutschland 
D i e anläßl ich der Wettsplclrelse einer ver

stärkten Mannschaft der Wiener V lenna nach 
Istanbul und A n k a r a von D r . D l e m t iberbrachte 
E in ladung einer türkischen FuOballmannschaft 
nach Deutschland Ist seinerzeit ln der T ü r k e i f r eu 
dig aufgenommen worden . Demnächst w i r d nun 
eine Mannschaft aus Istanbul der Ein ladung Folge 
leisten und drei Spiele auf deutschem Boden aus
tragen. M i t Ihrer Heise nach Deutschland ve rb in 
den die türkischen Gäste gleich einen doppelten 
Zweck . Sie wol len ln Deutschland Studien treiben 
urtd zugleich zu einer Ver t ie fung der sportl ichen 
Beziehungen zwischen beiden Nat ionen beitragen. 
Als Austragungsorte fü r die dre i Spiele sind W i e n , 
Ber l in und München oder N ü r n b e r g vorgesehen, 

gut. Die Spiele selbst brachten zum Teil tehr guten 
Fausthallspnrt. Die besten Vertreter darin waren mit 
Klnssenabstand zweifellos die beiden ausgezeichneten 
Mannschalten der Orpo (Oaumelster) und SO. Union 97, 
der Gewinner det Hcrnusforderungsprelses. Die Über
raschung des Turniers In Klasse I der Männer I i i der 
1. Platz der Unlon-Manmchaft vor unserem Oaumelster 
Orno Litzmannstadt. der das entscheidende Snlel gegen die 
unbesiegte Union allerdings mit zwei Mann Ertatz betitel
ten mußte. Damit geht der Herausforderungiprrls des 
SportgaufUhrcrs tUr ein Jahr In den Belitz der SQ. Union 
f>7 Uber. P1» weiteren Plä'ze In dleier Klasse werden von 
der Orpo, Stadt-SO., TSO. 07, « • und RelchsbahnSO. be
legt. 

In der Klasse I I ging es um einen Plakcttenprels un
tere! Snortkrelses. den die 2. Mannichat der Orpo vor 
41 11, Orpo I I I , U I I I und Reichsbahn II In Ihren Belitz 
brachte, 

Re< den Frauen wurde ein ebenfalls von der Sport-
krclsführung zur VerlUgung gestellter Plakettcnprels von 
den Mädels der Post-SO. kamploi vor TSO. 07 und Union 
97 gewonnen. 

Die äußerst erelgnli- und kamptrelehe Spielzeit unterer 
Fausthnlicr Ist aber damit "nch nicht zu Ende; denn soweit 
es die Witterung, die Ja für den guten Faustballioort von 
besonderer Bedeutung Ist, noch erlaubt, kommt der wet
tere Snlelbetrleh 'n Freundschaftskämoten zur Oeltung So
weit in den Wintermonaten die Sporthalle Im Hltler-
Jugend-Park zur VerlUgung steht, kßnnen dort interessante 
und spannende Hallen-Faustballturnlere durchgelflhrt wer
den. 

Schluß der SA.-WettkSmpfe ' 
fn der SA.-Standarte I I , K a l l s c h . kamen gestern 

die Wettkämntc für 1942 mit der dritten Veranstaltung 
In S t a v e n s h a g e n zum Abschluß, dem auch der 
Führer der SA.-Brlgade/Lltzmannstadt, SA.-OberlUhrer 
K r e t i c h m e r , beiwohnte. Die getrennte Abwicklung 
In den drei Berelchen der Sturmbanne Kallsch, Schwar-
zau und Stavenshagen hatte ex einer größtmöglichen Zahl 
von Männern ermöglicht, an den Wettkämplen teilzuneh
men und einen eigenen Lelstungtmaßstab zu gewinnen. 
Im Sturmbann I I fStavenshagen) traten trotz schwerer 
Beanspruchung durch ländliche Berufsausbildung Mann
schaften zum 20-Kilnmetcr-Sternmarsch an. Im Handgrann-
tenwerfen wurden Welten bis zu 60 m erzielt, eine be
redtes Rclsnlel tUr den Lelstungswilleln in den Landbe
zirken. Auch In Stavenshagen konnten wiederum 24 SA.-
Anwärter durch den Führer der SA.-Standarte Kallsch, 
Sturmbannführer B r a u n , vereidigt werden. 

Die gestrigen Wettkämnfe hatten folgende E r g e b 
n i s s e : Wettkampt I: 1. Sturm 11 (Stavenshagen) 85 P., 
2. Stutm 12 (Vorwalde) 91 P.. 3. Rtltersturm 2 (Schramm-
hausen) 55 P. Wettkamnf I I : l . Sturm 11. 2. Reitersturm 2. 
Wettkampt IV: 1. Reltcrtturm 2 370 P.. 2. Sturm 15 (Pe-
tershagen) 344 P., 3. NSKK.-Slurm 7 M/126 (Stavens
hagen) 324 P. Wettkampt V: 1. NSKK-Sturm 7 M/126 
481 P.. ?.. SA.-Sturra 14 (Treucnstegen) 378. P., 3. Sturm 
11 357 P. 

Im G e s a m t e r g e b n i s der SA.-Standarte Kallsch 
hat sich folgende Ranglolge ergeben: Wettkamnf I : 
1. Sturm I I (Stavenshagen) 85 P., 2. Reitersturm 3 (Tei
chen) 20 P.. 3. Stadtverwaltung Kallsch 60 P. Welt-
kamnt 11: Sturmbann 1: Sturm 1 Kallsch; Sturmbann 2: 
Sturm I i Stavenshagen: Sturmbann 3: 22 Bornhagen. 
Wettknmnt IV: 1. Sturm 1, Kallsch 519 P.. 2. Pionier-
Sturm KsH'rh 478 P.. 3 Nachrichtensturm Kallich 425 P., 
Wettkampt V: 1. Sturm 1 Knllsch 549 P. 2. Ortsgruppe Ka-
llsch-West 505 F., 3. N3KK 7 M/126 485 P. 

Deutsche Fechtmeisterschaften begannen 
Die Deutschen Krlegsmelstcrschaften Im Ein* 

zclfechten begannen ln D r e s d e n mi t dem Fl * * 
r e t t k a m p f der Frauen. 47 Fechter innen t ra ten *n 
und ermi t te l ten zunächst die acht Tei lnehmerin
nen an der Schlußrunde. I n dieser w a r Ll lo A l l ' 
gayer (Odenbach) , die Meister in des Jahres I M 
die weitaus Beste. Sie beendete alle sieben Kämpfe 
siegreich. M i t fünf Siegen belegte Br ig i t te Schön« 
(Chemnitz) den zwei ten Platz vor der Ti te lver te l ' 
d lger in ; H e d w i g H a ß (Ottenbach), Gisela Kraul -
gr i l l (Ottenbach) und Len l Höfer-Oslob (Leipzig! 
mi t Je v ier Siegen. 

I m F lore t tkampf der M ä n n e r nahmen 43 Fectv' 
ter den K a m p f auf, von denen sich neun für dl'f 
Endrunde durchsetzten. M i t Je zwei Niederlage«! 
gegen Wol le rmann (Hannover) und W a h l (Zel la 
Mehl is) bzw. Elsenecker (F rank fur t ) und Weczerek] 
(Wien) lagen Elsenecker und A d a m (Wiesbaden! 
a n der Spitze. D e n St ichkampf entschied Jedoclj 
der T i te lver te id iger E l s e n e c k e r überlegen m i t 
6:0 Punk ten zu seinen Gunsten. M i t fünf siegen! 
fo lg ten: W o l l e r m a n n , W a h l und Jacobs (Frankfurt ) ] 
vor Kaldschmldt (Kat towltz ) m i t v ier Siegen. 

Herbstsportfest der Günther-Prlen-Schule 
Die OUnther-Prien-Schulc veranstaltete im Stadion »r» 

Hauplbahnhol ihre Herbstleistungsprüiung. Nach der straf 
fen Durchführung eines Dreikampfs und der Einzel 
Schulmcisterschaltcn nahm Obcrstudiendircktor Wechsel' 
beig die Preisverteilung vor und dankte allen Beteiligte« 
für die große Begeisterung und tUr die zutrledenstellcnde«! 
Leistungen. Die E r g e b n i s s e waren: Dreikampf: Für| 
10jährige: 1. Synwoldt (Klasse la) 207 Punkte, 11jährige: 
1. Lohmann ( la) 196 P., 12jährlge: 1. Panke (2a) 206 P-. 
13|ährige: 1. Ziegler (4) 249 P., 14)ährlgc: 1. Pctzold (5) 
248 p., 15)ährlge: 1. Baron (5) 312 P., 16Jkhrlgc: 1. DJ 
nelll (5) 254 F., 17Jährigc: 1. Vogel (6) 259 P„ ISjatf 
rlge: 1. Weber (7) 206 P. Schulmeisterschaften: 100 m 
1. Weber (Kl. 7) 12.3 Sek., 3000 m: 1. Goruk (7) 10:45.«j 
Min., Hochsprung: 1. Schelb (7) 1,50 m, Weitsprung"-! 
1. Weber (7) 5,52 ra, Kugelstoß: 1. Teucrle (7) 9,88 

A b r u d e r n ln K a l l s c h 
Aut der Proina land gestern das Abrudern der Rauschet] 

Rudervereine statt. Es traten 13 Ruderboote, darunteli 
«Hein 11 der Watsersportgcmelnschalt Kallsch, die Fahrt 
In Kiellinie, etwa 6 km hin und zurück, an, und beende1 

ten das Abrudern mit einer Paradelahrt bis zum Stadt' 
theatcr. Rund 25 Paddelboote strebten auf der 10-KlliH 
meter.Strecke bis Baiersdorf dem Wemlenunkt zu und gtj 
ben mit Ihrer regen Beteiligung ebcnlalls dem oltlzclte« 
Abschluß des Ruder- und Paddeljahres beredten Ausdruck 
Im Training wird lediglich noch die Lclstungsgruppe de] 
Hitler-tueend verbleiben, die auch nach Fintritt des Frost« 
Im Raiten tür die Kämpfe des kommenden Jahres traf 
nicren wird. 

Das «O-km-Elnzelfnhren der Berufsfahrer nlfl 
der Bahn von B r e s l a u endete mi t dem SleAT 
des N ü r n b e r g e r K e ß l e r (Jetzt Breslmi) fj 
1:31:37 gegen Richter (Chemnitz ) , Arends (Breslau 
und D id ie r (Mosel land). 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
MUtterbtratungsplan des Kreiset Laik 

Montag, 12. 10.. in Pablanlce, Hindenburgstr. 18, 
14 30 Uhr tür Og. SUd. Mittwoch, 14. 10., in Kleszczo* 
Schule, um 14.00 lür Gem. Kleszczow. Freilag. 16. 10., 
Dldlow. Hlllsst. Mutter und Kind, um 9 00 lür Gem. Dluto*: 
In Grablca, pol. Haus, um 10.30 lür Gem. Orabica. 
Haus Hegt gegenüber der Post und trägt die Bezcichnu"» 
NSDAP, und NSV.; In Druzbicc. Schule, um 13.00 tUr 0% 
Wadlew; in Sucheice, Schule, um 14.30 lür Gem. Worn"' 

Og. Waldrod« 
Im Oktober findet statt: Dienstbesprechungen des M ' 

Stabes und der Pol. Leiter am 23. um 19.30; Ausbildung 
dienst der Hundertschalt der Pol. Leiter am 11. und >J 
um 9 Uhr; Mitgliederversammlung am 23. 10. um 19.™ 
Zellenabend der Zelle I I am 30. 10. um 19.30. 

Kreit Schieratz 
Kreisleitung: 20. 9.30 Uhr Tag. Kreisamtsleiter. B»J" 

tochow: 15. Dlenstbcspr., 24. 17 Uhr Zellenveranst. Schii" 
Raczkow. Brzeznlo: 13. 20 Uhr Dienstbespr. Ii, Brzczm» 
25. 15 Uhr Zellenveranst. In Chakl. Charlupla Mala: 2* 
18 Uhr Mitglledervcrs., 25. 9 Uhr Ausb., 30. 19 W 
Dienstbespr. Oruschütze: 16. 18 Uhr Schul, 24. 19 < ••. 
Verl. DAF. Klonowa: 18. 10 Uhr Feierst. Klonowa, 21. *• 
Uhr Schul., 25. 10 Uhr Feierst. Bronczcwicc. Krokoclc* 
18. 14 Uhr Zellenveranst. Felixhof, 23. 14 Uhr Appell L» 
boschütze, 25. 16 Uhr »HU. Vers. Krokocicc. Helenentioj 
24. 13 Uhr Appell. Zadzlm: 10. 20 Uhr Schul. S., 23. " 
Uhr Mltglledcrvers. Slotschcw: 14. 16 und 20 Uhr Flu* 
15. 20 Uhr Schul., 20. 17 und 20 Uhr KdF Veranst. Sek' 
dek: 24. 20 Uhr Zellenveranst. Schadck, Wllamow und Kt" 
llny. Schietatz: 16. 20 Uhr Dienstbespr., 21. 20 Uhr Mit« 
23. 20 Uhr Appell. Warla: 13. 16 und 20 Uhr Film. « 
19 Uhr Auib., 17. 20 Uhr Mitgllcdervcr., 18. 10 Uhr SnOtH 
Wchrhurg: 31 . 10 Uhr Dienstbespr. u. Schul. Wchrbu'IJ 
Wlerczy: 25. 15.30 Uhr Dottveranst. Wlerczy, 27. 9.30 U l 
Dienstbespr Bratkow Oorny. Wolslawlce: 14. 18 Ur| 
Schul. Schule Kortschcw. 28. 18 Uhr Schul. Schule Ko4 
tsdtew. Zdunska Wola-Land: 17. 17 Uhr Mitgllcderverf 
Onlesin. 25. 9 Uhr Appell Frcischötz Zdunska Wola, 26. I i 
ritt Schul., außerdem Großkundgebung In Karcznicc. Zdu-J 
ska Wola-Nord: 15. 19 30 Uhr Appell. 21. 19 30 Uhr Appff 
im Stadtsaal. Zdunska Woln-SUd: 13. 19.30 Uhr Appel«! 
15. 19.30 Uhr Mitglledervcrs., 21. 19.30 Uhr Appell. 

Kreit Ottrowo 
12. 10., Ostrowo-Ost 20.00 Bespr. FW.; Ostrowo-Stt 

20.00 Bespr. Zellenl.; Grandorf 20.00 Bespr. DAF. 1*1 
Adelnau. Honig, Schwarzwald und Suschen: Raschkau 2 0 ° ] 
Bespr. Zellenl. 13. 10., Ostrowo-Ost 20.00 Abend ät l 
Zelle IV, Blnlngen, Dlcterslinde und Raschsau 20.00 BespJ 
DAF., Raschkau 20.00 Bespr. DFW. 14. 10., Alle 0rts{*{ 
von Ottrowo, Hirschteich und Schackcnnu 20.00 Best"' 
DAF. In der Ktelswaltung, OstrowoWesl 20.15 Schujl 
Raschkau 20.00 Besor. NSV., Schackcnau und Schwachwa'«1 
20.00 Dortgcmelnschattsabend In Schwachwaldc. 15. IÖJ 
Deutschdorf, Or. Hochkirch und Langenheim 20.00 BesfÄ 
DAF. In Langenheim, Hirschteich 20.00 Abend DFW., N«J 
Skalden 18.00 Bespr. Og.-Amtslciter, Ostrowo-Ost 20 
Abend der Zelle I I I . 16. 10.. Neu Skalden 20.00 Bcs«! 
DAF. 17. 10., Blnlngen 20.00 Schmallllmahcnd 1)W-
Waldmark 17.00 Bespr. NSV., Honig, Schul. Pol. Lcittjf 
Walter u. Warte, Raschkau 20.00 «tili . Vers. Suschen 20-3 
Dorfgemclnschaltsabend In Tschcschen. 18. 10., BartsoJ] 
weide 15.00, Dcutschdorl 16.00, Sadicrt 15 00, Lang<Q 
heim 15.00, Neu Skalden 15.30 und Schwarzwa'd 15.~ 
Zellcnnachmlttag DFW., Honig 15.00 ötttl. Vers., Schocken!. 
15.00 Zellennachmittag. Suschcn 15.00 Bespr. NSV., Kotzlff 
20.00 Dortgcmelnschattsabend. 19. 10.. Raschkau 20.' 
Mltglledcrvers. und Schul. In Volklngcn. 

Kreit Welungen 
12. 10., Otternhol 19.00 D. I I . KdF.-Schmalfllm „Chol1 

». Leuthen". 15. 10., Landstctt D. H. Cauli'm ..Immer «L 
Du"; 16. 10., Landstett 16.00 und 20.00 D. I I . ih" IG. I j l 
Schwarzgrund 16.00 und 20.00 D. H. dgl.: 17. 10., Prasdl 
kau 16.00 und 20.00 D.H. dgl.; 18. 10.. Erzhütte I ß T 
und 20.00 D.H. dgl.: Saatgrund 15.00 Einweihung d e s P 1 

19. 10., Ostwerder 16.00 und 20.00 D. H. G.iufilm ..Im«1.] 
nur Du"; Welungen 19.00 Lultschutzschule Kdl'.-SüimalU1" 
„Karthagos Fall". 

Krell Turek 
12. 10., Turek 20.00 D. Amis- u. Zellenl. Im D.*» 

Hohenberg 15.00 NSF. Hcimnachm. Im D. I I . 13. 10.. Br»5 
v. - . , , I....... III -IIIU MINI. un U. ri. 1.1. 1U.. I 

slädt 19.00 D. u. Sch. P.L. Im D.H.: Gaslau 17.00 NSF. 
lenabend I Im D. H. 14. 10. Turek 20.00 Zellcnnhcnd I 
•vMuuvt.U . IN, V. , , . I I IU. I IN . 1 IM /.»IICIIIIIU na 
I I Im „Vaterland"; desgl. I I I . IV und V im „Caslno . 
slerschütz 17.00 P.L. Im D.H. 15. 10.. Schweinfurt H i 
Sch. P.L. Im D.H. 16. 10., Hohcnklrch 20.00 Sch. der £ 

' r 
völkerung in Zeronlce (Schule): Schönau 17.00 D. u. 5? 
P. L. Im D. H.; Mlkedorl 19.00 Sch. P. L. Im D. IL 17. }5 
Nußtal 48.00 D. u. Sch. P. L. Im D. H.; Gas'au 19.00 Zellfi 
abend II In Clewe; Kreis Schul.-Lehrgang lür P. L. SfJJ 
lungsburg Turek vom 17. bis 23. 10. m. 10., Hohenkl'I 
10.00 Morgcnlciet Im D. IL; Gastau .0.00 MllglicdelV'1 

Im D. H. 
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